er 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorn ; 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expeditionͥ„Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in 


N 264. 


Sonnabend den 9. November 1895. 


XIII. Jahrg. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Zu den umlaufenden Zei⸗ 
tungsnachrichten über den Stand der Berathungen bezüglich 
einer neuen Militär ⸗Strafprozeßordnung bringt 
der „Hann. Kourier“ aus Berlin von unterrichteter und zuver⸗ 
läffiger Seite Mittheilungen, die eine derartige Unkenntniß des 
Sachverhalts verrathen, daß die Quelle derſelben als eine unzu⸗ 
verläſſige und nicht unterrichtete bezeichnet werden muß. Die 
Angabe, der Kriegsminiſter habe — „wie bekannt“ — im 
Reichstag eine Vorlage im Sinne der Oeffentlichkeit des Militär⸗ 
Strafprozeſſes in Ausſicht geſtellt, iſt abſolut falſch. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat ſich im Reichstag mit keiner Silbe über die Frage 
der Oeffentlichkeit geäußert. Von einer Frage über Abänderung 
des Mtlitär⸗Strafgeſetzbuchs iſt überhaupt nicht die Rede ge⸗ 
weſen. Die Verhandlungen über die Milttär⸗Strafprozeßord⸗ 
nung haben im Staatsminiſtertum ſtets im Beiſein des Kriegs⸗ 
miniſters ſtattgefunden und find im weſentlichen abgeſchloſſen. 
Was über den Verlauf derſelben von unterrichteter und zuver⸗ 
läſſiger Seite im „Hann. Kourier“ erzählt wird, iſt thatſächlich 
untichtig, wie auch die Angabe über an allerhöchſter Stelle be⸗ 
reits getroffene prinzipielle Entſcheidungen. 

Die Wahlen zu den Landwirthſchaftskammern 
im Königreich Preußen ſtehen in ihrer Mehrzahl unmittelbar 
bevor. Die für die Landwirthſchaft heilſame Wirkung der 
Thätigkeit der Kammern wird weſentlich abhängig ſein von der 
Zuſammenſetzung, welche dieſelben durch die Wahlen erhalten. 
Der Bund der Landwirthe richtet daher an ſeine Mitglieder die 
dringliche Bitte, bei den Wahlen zu den Landwirthſchafts⸗ 
kammern ihre Aufmerkſamkeit auf ſolche Perſonen lenken zu 
wollen, welche eine Gewähr dafür bieten, daß ſie freimüthig und 
feſt die Forderungen der Landwirthſchaft im Sinne des Pro⸗ 
gramms des Bundes in den Landwirthſchaftskammern zum Aus⸗ 
druck bringen werden. 

Das Organ der pommerſchen Konſervativen, die „Pommer⸗ 
ſche Reichspoſt“ ſchreibt: „Die Erklärung des Herrn Hof⸗ 
prediger a. D. Stöcker wird in konſervativen Kreiſen, ſo 
hoffen wir, mit Befriedigung aufgenommen werden. Sie ver⸗ 
bürgt das weitere ſegensreiche Zuſammenwirken der Konjervativen 
und der alten Chriſtlich⸗Sozialen im Rahmen des konſer⸗ 
vativen Programms, das für alle konſervativen Vereine und 
für die konſervative Politik in den Parlamenten die Richtſchnur 
bleibt.“ 

Zu dem Siege des Sozialdemokraten in der Dortmun⸗ 
der Reichstags ⸗ Stichwahl jagt das „Volk“: „Die 
Nationalliberalen haben ſich dies Ereigniß ſelbſt zuzuschreiben. 
Wäre ſtatt des Kommerzienraths Möller kein Kulturkämpfer, 
ſondern ein entſchiedener Freund der Sozialreform und der Land⸗ 
wirthſchaft aufgeſtellt worden, fo wäre der Sieg des Sozial⸗ 
demokraten mit Leichtigkeit zu vermeiden geweſen.“ Aehnlich 
äußert ſich die „Deutſche Tagesztg.“ Die „Hamburger Nachr.“ 
finden es für die Beurtheilung des Eindruckes, den die wieder⸗ 
holten Mahnungen zur Bekämpfung der Sozialdemokratie in der 
Bevölkerung gemacht haben, charakteriſtiſch, „daß auch bei 
dieſer Stichwahl wieder der Sozialiſt mit bürgerlicher Hilfe 
gefiegt hat. So lange die Sozialdemokratie nicht wieder durch 
Spezialgeſetz als ſtaatsgefährliche und verbrecheriſche Partei dem 

. Irrthümer. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
—ͤ— — (Nachdruck verboten.) 


; (10. Fortſetzung.) 

„Sie ſind gereizt,“ erwiderte ſie ruhig, „und ich darf es 
Ihnen am Ende nicht verargen. Was ſie aber da von einem 
Standesunterſchiede ſprechen, iſt nicht ganz richtig, inſofern es 
ja möglich iſt, daß der Disponent ſelbſt Chef und Handelsherr 
werden kann. Und das kaufmänniſche Talent habe ich ja gleich 
anfangs in dem Manne vermuthet, den ich für einen Helden 
nach meiner Auffaſſung gehalten habe.“ 

Wie ein elektriſcher Strom durchfuhren Sormann Olga's 
Worte. „Wie?“ ſagte er, „muß ich erſt durch Sie Lebensmuth 
gewinnen? Ja, mein Fräulein, Sie haben Recht. Aber bitte, 
jetzt beantworten Sie mir nur noch dieſe einzige Frage: Wenn 
mich zum Beiſpiel das Glück auf einen anderen Platz geſtellt 
hätte, wenn ich heute als Standesgenoſſe vor Ihren Vater hin⸗ 
treten dürfte, um Ihre Hand werbend — werden Sie mir die⸗ 
ſelbe verſagen?“ 

Nun lächelte ſie wieder in ihrer alten, herzgewinnenden 
Weiſe. „Ich glaube,“ ſagte ſie, „Sie wollen mich nicht verſtehen. 
Erlaſſen Sie mir die Beantwortung dieſer Frage.“ „Warum?“ 
„Weil — nun denn, weil ich vielleicht die Antwort ſelbſt nicht 


wüßte. Laſſen Sie die Zeit walten — ich kann Ihnen heute 
nichts anderes ſagen.“ Er ergriff ihre Hand und führte ſie an 
die Lippen. 


„Ich danke Ihnen,“ ſagte er, „ich danke Ihnen für dieſe 
Lektion. Jetzt dürfen Sie beruhigt wieder über mich denken, 
wie Sie es im Anfang unſerer Bekanntſchaft thaten. Sie ſollen 
ſich in Ihrer Menſchenkenntniß nicht getäuſcht haben!“ 
„Das freut mich — um Ihretwillen!“ verſetzte fie herzlich. 
Dann warf ſie einen Blick um ſich. Der Salon war faſt leer. 
Nur eine Maske ſtand an dem Fenſter, dem Fauteuil gegenüber, 
auf welchem ſie früher geſeſſen. Der Einſame, der dort, 
halb verborgen von der Gardine, auf die Schneelandſchaft 


Volksbewußtſein ſtigmatifirt wird, dürfte ſich hier kaum etwas 
ändern.“ 

Der Ausſchuß des deutſchen Bimetalliſten⸗Bun⸗ 
des trat in Berlin zuſammen. Er konſtatirte ſeine volle Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Vorgehen der franzöſiſchen und engliſchen 
Bimetalliſtenliga, trat dem Antrage Graf Mirbach an den 
Staatsrath bei und erledigte Fragen der Organtſation. Ein 
Beſchluß des Ausſchuſſes über das weitere Vorgehen der 
deutſchen Bimetalliſten wird demnächſt veröffentlicht. 

Die Meldung von der Nichtbeſtättgung Dr. Lue⸗ 
gers, des neuen Bürgermeiſters von Wien, hat ihre amtliche 
Beſtätigung gefunden. Noch am Sonnabend Abend ſoll ſich 
Kaiſer Franz Joſeph dahin ausgeſprochen haben, daß er keinen 
ſachlichen Grund erblicke, eine dem Willen der großen Mehrheit 
der Wiener Bevölkerung und des Gemeinderaths entgegengeſetzte 
Entſcheidung zu treffen. Ebenſo hatte Miniſterpräfident Graf 
Baden maßgebenden Perſonen gegenüber nur ganz geringfügige 
Bedenken geäußert und dieſe nach kurzer Unterredung als wider⸗ 
legt aufgegeben. Was inzwiſchen geſchehen iſt, um eine entgegen: 
geſetzte Entſcheidung herbeizuführen, iſt nicht bekannt. Nur ſo⸗ 
viel gilt als ſicher, daß Graf Badeni im Gegenſatz zu ſeinen 
am Sonnabend gemachten Mittheilungen in den Miniſterraths⸗ 
Sitzungen der letzten Tage mit der größten Entſchtedenheit gegen 
die Beſtätigung Luegers aufgetreten iſt und den Sieg davonge⸗ 
tragen hat. Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ ſagt, die Welt ſehe 
in der Nichtbeſtätigung einen Sieg des Wiener Judenthums über 
die Intereſſen der Geſammtbevölkerung. Dr. Lueger iſt aus 
der freien Wahl der Wiener Bevölkerung mit einer Mehrheit 
hervorgegangen, wie fie bisher kein Bürgermeiſter auf ſich ver⸗ 
einigt hat; ſeine eminente Befähigung für dieſen Poſten wird 
von niemandem bezweifelt, und fein ganzer Charakter bot um: 
trügliche Gewähr dafür, daß er der Korruptionswirthſchaft ein 
Ende machen und ein ſtreng unpartetifches Regiment führen werde. 
Gerade die Perſon Dr. Luegers hätte den Grafen Badeni be⸗ 
ſtimmen müſſen, ſeine Beſtätigung im Miniſterrathe und beim 
Kaiſer zu befürworten. Es bleibt alſo nur eine Erwägung 
übrig, die ihn geleitet haben kann, nämlich die Rückſicht auf 
das Judenthum. Weiter ſchreibt das Blatt: „Welchen Verlauf 
die Dinge nehmen werden, läßt ſich einſtweilen noch nicht über⸗ 
ſehen. Offiztös verlautet, daß die Entſchließung des Miniſteriums 
ſich nicht gegen eine kommunale Partei oder Mehrheit des 
Wiener Bürgerthums, ſondern einzig und allein gegen die Perſon 
Luegers richte. Graf Badeni giebt hiermit zu verſtehen, daß er 
einem anderen antiſemitiſchen Mitgliede des Wiener Gemeinde⸗ 
raths die Beſtätigung nicht verſagen werde. Ob der Wiener 
Gemeinderath ſich dieſe Bevormundung gefallen laſſen wird, 
läßt ſich zur Zeit noch nicht abſehen. Dr. Lueger ſelbſt ſcheint 
durchaus gewillt zu ſein, ſich mit ſeiner bisherigen Stellung zu 
begnügen und für die Wahl Dr. Pattat's einzutreten. Er be⸗ 
fand ſich gerade im Abgeordnetenhauſe, als ihm die Nachricht 
von feiner Nichtbeſtätigung zuging, und bemerkte dazu in ziem⸗ 
lich gleichgiltigem Tone: „Jetzt bin ich wieder ein freier Mann. 
Es kann ein neuer, friſcher, fröhlicher Kampf beginnen.“ Am 
nächſten Freitag wird vorausſichtlich die neue Bürgermeiſterwahl 
ſtattfinden. Ob die Antifemiten von neuem Dr. Lueger wählen 
oder ein anderes Mitglied zur Wahl ſtellen werden, werden die 


draußen hinauszublicken ſchien, nahm offenbar keinerlei Notiz 
von „Undine und dem Ritter, die hier neben ihm die einzigen 
Gäſte des kleinen Salons waren. Olga wies Sormann's Be: 
gleitung mit einer leichten Handbewegung zurück und verließ das 
Zimmer. 

Sormann warf ſich in den Fauteuil, der früher ihr zum 
Sitze gedient und ſeufzte. Aber heute griff er ſich nicht mehr 
nach dem Herzen, wie vordem, wenn er aus einem Beiſammen⸗ 
ſein mit ihr neue Nahrung für ſeine Leidenſchaft gezogen hatte, 
nein, jetzt preßte er den Kopf zwiſchen die Hände; nur ſein 
Kopf war in der letzten halben Stunde altreirt worden. 

„Eigenthümlich, wie uns die Welt oft unterrichtet,“ ſagte 
er endlich leiſe, ſich erhebend und dem Ausgang zuſchreitend. 
Als Sormann zufällig noch einmal den Blick rückwärts wandte, 
ſah er die einſame Maske die Fenſterniſche verlaſſen. Die 
Ampel warf ihr ſanftes Licht auf die ſchwarze Sammetlarve. 
Es war Kühleborn, der langſam hinter Heinrich den Salon 
Nc und ſich draußen im Ballſaale wieder unter die Menge 
miſchte. 8 

Sormann durchſchritt den Saal wie ein Träumender. Er 
wandte ſich nach der Garderobe, warf ſeinen Mantel um und 
ging auf die Straße hinaus, wo er den nächſtbeſten Miethswagen 
anrief. Nur ſchnell nach Hauſe! Er hätte es keine alte 
länger in der heißen Akmoſpähre des Tanzſaales ausgehalten, 
umgeben von lachenden, fröhlichen Menſchen. * 

Wie im Traume ſtieg er vor dem Hauſe in der Heiligen⸗ 
geiſtgaſſe ab. Ohne Lich ſchritt er die Treppen bis „Ju ſeinem 
Zimmer hinauf. Dort warf er Mantel und Hut auf's Bett und 
eilte zum Fenſter. Er riß den Flügel auf und lehnte ſich gegen 
die Brüſtung. Die Mondſtrahlen und kalte, blitzende Schnee⸗ 
flocken drangen herein, die ſeine Stirn kühlten. ER, 

Er lag noch nicht lange jo, als er das Geräuſch eines raſch 
fahrenden Wagens näherkommen hörte. Er fuhr empor. Iſt 
fie es? Das Gefährt hielt vor dem Haufe. Heinrich ſah noch 
die behäbige Geſtalt des in ſeinen Pelz gehüllten Herrn Ertl 


nächſten Tage bereits ergeben. Wie wir hören, will Dr. Lueger 
eine nochmalige Wahl nicht annehmen, um der Regierung keinen 
Grund zur neuen Auflöſung des Wiener Gemeinderaths zu 
geben. Wenn man erwägt, in wie leidenſchaftlicher Weiſe Graf 
Badeni in den letzten Minifterfigungen unter Außerachtlaſſung 
der Wünſche des Volkes die Wünſche des Judenthums vertreten 
hat, ſo wird man es begreiflich finden, daß Dr. Lueger ſich 
gerade dieſem Miniſterium gegenüber in jeder Beziehung freie 
Hand wahren will.“ 

Die Partſer Blätter beſprechen leidenſchaftlich folgenden 
engliſch⸗franzöfiſchen Zwiſchenfall: In den Gewäſſern von New⸗ 
Foundland wurde das franzöſiſche Schiff „Lorillet“ von der 
engliſchen Behörde angehalten unter der Beſchuldigung, es habe 
Waffen und Munition für die kubaniſchen Aufſtändiſchen an 
Bord. Der franzöſiſche Kommandant mußte ſich fügen und die 
Durchſuchung des Schiffes dulden, wobei ſich indeß herausſtellte, 
daß der Verdacht unbegründet war. 

Wie aus Konſtantinopel weder gemeldet wird, iſt 
der Großvezier Kiamil Paſcha ſeines Poſtens enthoben worden. 
An feiner Stelle wurde der Miniſter des Innern Halif Rifat 
zum Großvezir ernannt. 

Der bisherige türkiſche Botſchafter am Berliner Hofe 
Tewfik Paſcha iſt zum türkiſchen Miniſter des Auswärtigen, 
ſein Vorgänger Satd Paſcha zum Präſidenten des Staatsraths 
ernannt worden. e 

Die türkiſche Regierung hat ein Verbot der Einwanderung 
fremdländiſcher Juden in Paläſtina erlaſſen. Ste geſtattet 
ihnen nur einen 30tägigen Aufenthalt in Paläſtina, um die 
heiligen Orte zu beſuchen; doch müſſen die Betreffenden bei 
der Landung in Jaffa der Polizei als Sicherſtellung, daß fie 
das Land nach Verlauf dieſer Friſt verlaſſen, unbedingt 
einen Bürgen in der Perſon eines ottomaniſchen Unterthanen 
ſtellen. 

Der Berichterſtatter des „Berliner Tagebl.“, Eugen Wolf, 
meldet aus Sanſibar, daß der Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika, Major v. Wiſſmann, dem Sultan in Sanfibar einen 
Beſuch abſtattete, welchen der Sultan ſofort erwiderte. 


Beutſches Reich. 

Berlin, 7. November 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer dinirte geſtern Abend beim 
Kommandanten des katſerlichen Hauptquartiers, Genetallteute⸗ 
nant von Pleſſen, wobei auch ſämmtliche Offiziere des Haupt⸗ 
quartiers zugegen waren, um vor der Abreiſe des Flügeladju⸗ 
tanten, Majors von Jakobi, nach Rom noch einmal mit dem⸗ 
ſelben zuſammen vereinigt zu fein. Heute früh unternahm der 
Kaiſer einen Spazierritt in die Umgegend des Neuen Palais 
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und hörte, zurückgekehrt von demſelben, den Vortrag des Kriege 


Miniſters Bronſart von Schellendorf. Um 10 Uhr 10 Minuten 


begab fi der Kalſer mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Ber 


lin, traf hier kurz vor 11 Uhr ein und wohnte von 11 Uhr ab 
der Vereidigung der Rekruten im Luſtgarten bei. Von 12¼ 
Uhr arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Militärkabinets von 
Hahnke. Um 1¼ Uhr fand im Schloß Frühſtückstafel flatt, 


an welcher die Katſerin, welche von Wildpark in Berlin um 


12 Uhr 5 Minuten eingetroffen war, theilnahm und zu welcher 
ausſteigen, dann zog er ſich vom Fenſter zurück, um nicht etwa 
von unten bemerkt zu werden. 


Ein beruhigendes Gefühl bemächtigte ſich ſeiner, als er Es 


Sie war zu Haufe! „Nun auf 


örte. 
das Thor zufallen hörte als er den Fenſterflügel 


zum Kampfe um das Glück!“ ſagte er, 
ſchloß. 


4. Kapitel. 


Winter zog aus dem Land, der Frühling kehrte ein. 
In Haufe Geil und Heſe halte fih niche erbeblih verändert 
Herr Ertl erfüllte nach wie vor die Anſprüche, die man an 


ihn als den Chef einer der erſten Firmen, als das Ausſchuß⸗ 


lied des kaufmänniſchen Gremiums ſtellte; Madame Ertl 
. wie immer in ihrem behaglichen Nichtsthun, und 
Olga behauptete ihre Stellung als emanzipirte Dame, deren 
Neigungen weder Vater noch Mutter einen Damm entgegenzu⸗ 
ſetzen wagten. 

Nur eins war nicht mehr, nämlich die heiteren, unge⸗ 
zwungenen Zuſammenkünfte Olga's mit Sormann oder dem 
Jugendgeſpielen Theodor Möller, wie fie früher fait täglich ſtatt⸗ 
gefunden hatten. 

Theodor hatte endlich eine Beſtallung erhalten, die ihn an 
das Reichsgericht nach Leipzig rief. Der Abſchied 1 
war ein weit förmlicherer geweſen, als der, mit welchem der 


junge Möller vor Jahren als Student an die Univerſität zog. * 
Theodor hatte überhaupt ſeit jenem Maskenball Olga nur ſelten 


und niemals allein geſprochen. Der luſtige Krieg zwiſchen den 
beiden Antagoniſten, wie Herr Ertl fie jtets nannte, hatte voll⸗ 
ſtändig aufgehört. a 

Der Disponent der Firma Ertl und Heſſe aber gönnte ſich 
kaum noch jo viel Zeit, die Soirden und Geſellſchaften ſeines 


Chefs zu beſuchen. Mit der Tochter des Hauſes traf er ſtets 


nur bei dieſen ſeltenen Gelegenheiten zuſammen. Als nun end⸗ 


lich ſogar Frau Ertl das Ausbleiben Sormann's bemerkte und 4 


ihrem Gemahl darüber ihr Befremden ausdrückte, lachte dieſer; 
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auch der Militärattachee der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft, 
Prinz Schönburg, mit Einladungen beehrt wurden. Nachmittags 
5 Uhr 25 Minuten fährt der Kaiſer mit dem Sonderzuge vom 
Potsdamer Bahnhof aus nach Piesdorf zur Jagd. 

— Bei der heutigen Rekruten⸗Vereidigung im Luſtgarten 
zu Berlin hielt der Katſer eine Anſprache, in welcher er unge⸗ 
fähr ſagte: „Ihr ſeid nun durch Euren Fahneneid zu Meinen 
Soldaten geworden und gehört jetzt Meiner Garde an. Seid 
Euch ſtets deſſen bewußt, welche hohe Ehre es iſt, dieſen Truppen 
anzugehören, welche die vorzüglichſten Meiner Armee ſein ſollen, 
wo Ihr unter Meinen Augen Euch entwickeln werdet zu tüch⸗ 
tigen Soldaten. Erinnert Euch, was bie Garden unter den 
Augen des großen Kaiſers geleiſtet, begeiſtert Euch an den herr⸗ 
lichen Traditionen Eurer Truppentheile und ſeid bemüht, eben⸗ 
ſo gute Soldaten wie die damaligen zu werden. Euer Lohn 
wird in Eurer Auszeichnung, Euer höchſter Lohn Meine Zu⸗ 
friedenheit ſein. So gehet denn hin und ſeid als Meine Gar⸗ 
diſten beſtrebt, Alles, was Ich Euch befehle, zu thun zur Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes nach außen, aber auch nach innen, 
wenn es nöthig iſt.“ 

— Prinz Heinrich ſoll nach einer Meldung aus Kiel 
das Gut Himmelmark bei Eckernförde für 600 000 Mark ange⸗ 
kauft haben. 

— Der General der Infanterie von Blume, Kommandant 
des 15. Armeekorps, erhielt das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
Ordens mit Eichenlaub; General von Jena den Rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe; 
Generallieutenant von Buch den Ktonen⸗Orden erſter Klaſſe. f 

— Diejenigen Aerzte, welche den Feldzug gegen Frankreich 
mitgemacht haben oder während des Krieges im Inlande als 
Militärarzt thätig geweſen find, werden am 1. Februar 1896 
eine Kriegsgedenkfeier veranſtalten. Es hat ſich bereits ein 
Komitee unter dem Vorfig von Profeſſor Skrzeezka gebildet. 

— Es verlautet, die nächſtjährigen Kaiſermanöver werden 
beim 5. und 6. Armeekorps ſtattfinden. 

— Das Kriegsminiſterium beabfichtigt, die Geſammtheit 
der in ſeinem Bereiche beſchäftigten Arbeiter und die Entſchei⸗ 
dung über alle ſie berührenden Fragen einer Inſtanz zu unter⸗ 
ſtellen. Zu dieſem Zwecke ſoll eine neue Abtheilung im Kriegs⸗ 
miniſterium gebildet werden, worüber ſich ſchon der nächſte 
Reichstag ſchlüſſig machen ſoll. Ferner wird geplant, ſämmtliche 
Depots, die bisher 4 Artilleriedepot⸗Inſpektoren unterſtellt waren, 
zu einer einheitlichen Verwaltung zu vereinigen. 

— Im letzten Frühjahr wurden ntcht allein die in Deutſch⸗ 
land zur Dienſtleiſtung bei verſchiedenen Truppentheilen komman⸗ 
dirten japaniſchen Offiziere, ſondern auch die beiden japaniſchen 
Militärattachees nach Japan zurückgerufen. Die japaniſche Re⸗ 
glerung hat nun durch Erlaß vom 27. September die beiden 
Milttärattacheeſtellen wieder beſetzt und zwar durch die Oberſt⸗ 
Lieutenants Tamura und Atſchiai. Im nächſten Frühjahr 
werden auch eine größere Anzahl japaniſcher Offiziere, die zum 
Theil auch ſchon früher in Deutſchland geweſen find, wieder 
hierher zurückkehren, um ihre militätiſchen Studien zu vollenden 
oder ſolche neu aufzunehmen. 

— Die preußiſche Central⸗Genoſſenſchaſtskaſſe macht durch 
die „Berliner Korreſpondenz“ bekannt: Trotz des klaren Wort⸗ 
lautes des Geſetzes und trotz der wiederholt veröffentlichten Er⸗ 
klärungen der Beſtimmungen deſſelben treten immer noch An⸗ 
forderungen ſowohl von Privatleuten, namentlich behufs Ge⸗ 
währung von hypothekariſchen Darlehen, als auch von Einzel⸗ 
genoſſenſchaften zur Zulaſſung in den Darlehnsverkehr an die 
Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe heran. Daher muß nochmals darauf 
hingewieſen werden, daß nach § 2 des Geſetzes außer an land: 
ſchaftliche Darlehnskaſſen, welche für die Förderung des Per⸗ 
ſonalkredits beſtimmt find, und an gleichartige Inſtitute der 
Provinzen, von der Centralkaſſe nur an Vereinigungen und 
Verbandskaſſen eingetragener Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften, welche unter ihrem Namen vor Gericht klagen 
und verklagt werden können, Darlehen gewährt werden dürfen. 
Wo in den Mittheilungen der Preſſe von Verträgen und Ab⸗ 
kommen mit Vereinigungen u. ſ. w. die Rede iſt, handelt es 
ſich ſelbſtverſtändlich nur um ſolche, welche dieſe Bedingungen 
erfüllen. Die Entwickelung der Kaſſe im erſten Monate des 
Beſtehens darf als recht erfreulich bezeichnet werden. Auf Grund 
der von ihr vorläufig entworfenen Geſchäftsbedingungen ſind 
bereits mit 16 Vereinigungen von Genoſſenſchaften, welche über 


denn ſeit dem Karneval war Herr Sormann in einer Geſchäfts⸗ 
thätigkeit, welche ſeinen Chef nur mit Befriedigung über den 
aufopfernden Eifer ſeines Börſendisponenten erfüllen mußte. 
Er war auch voll des Lobes über ihn. 

Sormann hatte ſein Hauptquartier in der Börſe aufge⸗ 
ſchlagen. Dort war er faſt den ganzen Tag über anzutreffen. 
Die meiſten Börſenbeſucher bewunderten ſeine Thätigkeit und 
ſeinen enormen Fleiß. Nur einige alte, gewiegte Jobber zuckten 
die Achſeln, wenn man über den Disponenten von Ertl und 
Heſſe ſprach. Unter einander zwinckerten ſie ſich auch hie und 
da mit den Augen zu, wenn Herr Sormann mit dem Agenten 
5 konferirte, der als ein ganz beſonders Eingewethter 
galt. 

Herr Fellner, der alte Buchhalter von Ertl und Heſſe, 
der als offener Widerſacher jenes Agenten bekannt war und 
davon erfahren hatte, daß Sormann mit demſelben in Verbin⸗ 
dung ſtehen ſollte, blies durch die Naſe, wie es ſeine Gewohn⸗ 
heit war, wenn ihm etwas bedenklich vorkam. Eines Nad)- 
mittags, als er Herrn Ertl einige Auszüge unterbreitete, be⸗ 
nutzte er die Gelegenheit, ſeine Bedenken zu äußern. Er gab 
unverholen ſeiner Meinung Ausdruck, daß Herr Sormann 
neben ſeiner Thätigkeit als Börſenvertreter der Firma auch 
auf eigene Hand Privatſpekulationen unternehme. Herr Ertl 
fragte kurz nach den Gründen zu dieſer Vermuthung, und als 
er dieſelben erfahren, nickte er nur. Damit war die Unterre⸗ 
dung zu Ende. 

„Ach was,“ ſprach er zu ſich ſelbſt, als Fellner die Thüre 
hinter ſich geſchloſſen, „das ſieht dem Sormann nicht gleich. 
Er mag vielleicht hie und da eine beſonders verlockende Ge— 
legenheit zu einem Privat⸗Geſchäftchen benutzt haben, er un- 
ternimmt ja öfters Verſuchsengagements in Aktien, aber ein 
ſyſtematiſches Spekuliren — ich glaub's nicht, da iſt er viel 
zu klug!“ 


Damit war die Sache für Herrn Ertl erledigt. Er er⸗ 


wähnte ſogar gegen Herrn Sorman nicht das Geringſte von der 
welche der überängſtliche Fellner ausgeſprochen 
Die Börſenjobber ſtießen ſich aber trotzdem leiſe an, 


Vermuthung, 
hatte. 


800 Einzelgenoſſenſchaften zu ihren Mitgliedern zählen, Be⸗ 
ziehungen geſchaffen, welche umfangreiche Darlehnsgeſchäfte herbei⸗ 
geführt haben. 

— Die Mittwochs⸗Nummer des „Vorwärts“ iſt, wie ſchon 
gemeldet, auf Antrag der Staatsanwaltſchaft konfiszirt worden. 
In einer Notiz über die Begnadigung zweier Poliziſten in 
Barmen, welche die betreffende Nummer enthielt, ſieht die An⸗ 
klagebehörde eine Majeſtätsbeleidigung. 

Breslau, 7. November. Der Redakteur der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Volkswacht“, Emil Neukirch, wurde wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Dortmund, 7. November. Der Reichstagsabgeordnete Dr. 
Lütgenau, Redakteur der ſozialdemokratiſchen Arbeiterzeitung, 
wurde heute von der hieſigen Strafkammer wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung, begangen durch den Abdruck des Artikels: „Wieder 
eine Kaiſerrede“, zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Provinzialnachrichten. 

Aus der Provinz, 7. November. (Gutsverkauf.) Das Rittergut 
Adlig Jellen bei Mewe, etwa 1130 Morgen groß, iſt aus dem lang⸗ 
jährigen Beſitze der Frau von Laer in den des Herrn Lieutenant Rudolf 
Neumann aus Blindow (Uckermark) für den Preis von 249 000 Mark 
übergegangen. 

Argenau, 7. November. (Schaumwein Fabrik.) Der Kaufmann 
Herr B. Wolter hat hier die erſte deutſche Schaumwein⸗Fabrik an der 
Oſtgrenze errichtet. 

Wongrowitz, 5. November. (Zwangsverſteigerung.) Das Ritter⸗ 
gut Zelice, ca. 5000 Morgen groß, einem Herrn K. von Niezychewski 
gehörig, iſt am Sonnabend im Wege der Zwangsverſteigerung für 
647000 Mark in den Beſitz des jüngſten Bruders des Vorbeſitzers 
übergegangen. (Der „Dziennik“ fügt dieſer Mittheilung hinzu, die 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion habe mitgeboten, ſei jedoch ſchließlich zurück⸗ 
getreten.) 


Coſialnachrichten. 
Thorn, 8. November 1895. 

— (Perſonalien.) Der Königliche Waſſerbau⸗Inſpektor Rudolph 
in Culm iſt zum Deichinſpektor der Culmer Amtsniederung gewählt 
worden und iſt dieſe Wahl vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten beſtätigt 
worden. 

— (General⸗Landtag.) Zur Aufſtellung von Vorſchlägen und 
Anträgen für den am 1. April k. J. zuſammentretenden General⸗Land⸗ 
tag der Weſtpreußiſchen Landſchaft ſind folgende Kreistage angeſetzt 
worden: in Stuhm für den Landſchaftskreis Marienburg am Montag 
den 25. November d. J., Nachmittags 3 Uhr, im „Deutſchen Hauſe“; 
in Strasburg für den Michelau'er Landſchaftskreis an dem gleichen Ter⸗ 
mine im „Hotel de Rome“; in Marienwerder für den Landſchaftskreis 
Marienwerder⸗Rieſenburg am Dienſtag den 26. November, Mittags 
12 Uhr, im Landſchaftshauſe; in Culm für den Culmer Landſchaftskreis 
am Dienſtag den 3. Dezember, Vormittags 11 Uhr, in „Lorentz Hotel“. 

— (Der Centralverein für Hebung der deutſchen 
Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt) war von dem Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten aufgefordert worden, ein Gutachten betreffend 
die Zweckmäßigkeit der Feſtſtellung höchſt zuläſſiger Abmeſſungen für 
Schiffsgefäße auf den Binnenwaſſerſtraßen zu erſtatten. Bezüglich der 
Weichſel und ihrer Waſſerverbindung nach Weſten heißt es in dem Gut⸗ 
achten: Die beſtehenden Stromverhältniſſe auf der Weichſel einerſeits 
und die zwar verſchiedenen, aber für abſehbare Zeit wahrſcheinlich feſt⸗ 
liegenden Abmeſſungen auf der Schifffahrtsſtraße von der Weichſel zur 
Oder laſſen keine einheitliche Behandlung der Frage der Schiffsgrößen 
zu, und ſind daher auch die Wünſche der Intereſſenten weit auseinander- 
gehend. Ihr Ziel geht im allgemeinen dahin, durchgehende Schiffs⸗ 
größen verwenden zu können, welche den Abmeſſungen der Schleuſen des 
Oder⸗Spree⸗Kanals entſprechen. Polizeiliche Feſtſetzungen für höchſt⸗ 
zuläſſige Schiffsabmeſſungen dürften daher nur nach Maßgabe der fort⸗ 
ſchreitenden Regelung der bezüglichen einzelnen Waſſerſtraßentheile zu 
erlaſſen ſein, ohne Widerſpruch zu finden. 

— (Verein zur Förderung des Deutſchthums.) Auch 
in Oſtpreußen hat ſich am 31. Oktober unter dem Vorſitze des Grafen 
zu Eulenburg⸗Praſſen, Obermarſchalls im Königreich Preußen, ein Lan⸗ 
desausſchuß konſtituirt, dem u. a. die Univerſitätsprofeſſoren Zorn und 
von Esmarch angehören; eine eigene Neben⸗Geſchäfts⸗ und Zahlſtelle 
befindet ſich dort in Königsberg. Dem Landes⸗Ausſchuß in Weſtpreußen 
fehlt augenblicklich noch der erſte Vorſitzende; die Geſchäfts⸗Nebenſtelle hat 
ihren Sitz in Graudenz, die Zahlſtelle in Danzig. Den Vorſitz im 
Landes⸗Ausſchuſſe von Schleſten hat Herr Regierungspräſident a. D. von 
Flottwell übernommen; Neben⸗Geſchäfts⸗ und Zahlſtelle befindet ſich in 
Breslau. Die Geſchäftsſtelle zu Poſen, welche gleichzeitig die Zentrale 
für die öſtlichen Provinzen bildet, wird ſich von jetzt an, von einem nicht 
geringen Theil der ſehr ſtark an Umfang geſtiegenen Geſchäfte entlaſtet, 
überwiegend der Provinz Poſen, dem Hauptarbeitsfelde des Vereins, 
widmen können. 

— (Auf den beiden letzten Ausſtellungen) in Königs⸗ 
berg und Poſen haben manche Ausſteller derartige Erfahrungen ge⸗ 
macht, daß ihnen die Luft zur Betheiligung an weiteren Ausſtellungen 
vorläufig vergangen iſt. So wird uns ein Geſchichtchen von der Poſener 
Ausſtellung erzählt, das typiſch für viele andere Fälle iſt. Herr G. 
hierſelbſt iſt ein Photograph, deſſen Atelier ſchon einigermaßen leiſtungs⸗ 
fähig ſein muß, denn er iſt nicht nur auf der Antwerpener Welt⸗ 
ausstellung, ſondern auch auf einer Fachausſtellung in Wiesbaden 
— — ee) 
wenn der nicht gerade ſehr rühmlich bekannte Agent Golding 
beſonders viele Zuckerfabrikaktien kaufte und Herr Sormann mit 
ihm am Zahltiſch des Börſenſaales lange, eifrige Unterredungen 
führte. 

Vielleicht hätte aber ſelbſt Herr Ertl die Bedenken ſeines 
getreuen Buchhalters getheilt, wenn er Herrn Sormann des 
Abends in deſſen Zimmer hätte belauſchen können, wo letzterer, 
über ein eigenes Kaſſenbuch gebeugt, bilanzirte, kalkulirte und 
Auszüge machte. Noch mehr erſtaunt würde er geweſen ſein, 
hätte er erſt das große Portefeuille geſehen, das Sormann in 
einem verborgenen Gefach ſeines Kleiderſchrankes bewahrte. 
Oft öffnete Heinrich dieſen geheimen Treſor, der ſchon ein ganz 
ſtattliches Päckchen Tauſendmarkſcheine enthielt. 

Aber davon wußte nur Sormann und allenfalls — der 
geriebene Herr Golding, ſein Vertreter. 

Herr Ertl wußte ſelbſt nicht, wie es kam, daß der Verkehr 
mit dem Hauſe Möller, dem er früher nicht bloß aus geſchäfts⸗ 
freundlichen Beziehungen nahe geſtanden, den innigen und leb⸗ 
haften Charakter merklich eingebüßt hatte. Die Frauen be⸗ 
ſuchten ſich zwar nach wie vor, doch bei weitem nicht mehr ſo 
oft. Der alte Möller, der ſonſt bei keinem der Geſellſchafts 
abende der Familie Ertl fehlte, hatte ſchon öfters abſagen laſſen 
und ſchickte auch zu manchen geſchäftlichen Auseinanderſetzungen, 
die er ſonſt ſelbſt mit Ertl pflog, ſeinen Prokuriſten oder ſonſt 
einen Vertrauensmann ſeines Etabliſſements. 

(Fortſetzung folgt.) 
Zum Prozeß Springſtein. 

Das Schwurgericht zu Prenzlau hat den Kaufmann Spring⸗ 
ſtein und deſſen Schweſter wegen Giftmordes zum Tode verur⸗ 
theilt. Dieſelben ſollen nicht weniger als 7 Perſonen ermordet 
haben, um die Verſicherungsſummen zu erhalten. Zur Ver⸗ 
handlung war nur einer dieſer Fälle, und zwar die Vergiftung 
der Ehefrau des Angeklagten Springſtein geſtellt. Abgeſehen 
von dem ſenſationellen Charakter des Prozeſſes ergab derſelbe 
noch zwei bemerkenswerthe Momente. Kreisphyfikus Dr. Wiedner 


prämiirt worden, was ſchon immerhin etwas ſagen will. Herr G. alſo 
entſchloß ſich, auch in Poſen auszuſtellen, und er nahm in ſeine Kollektion 
Sachen von noch größerem künſtleriſchen Werthe, als er ſie in Ant⸗ 


werpen gehabt. Außer Herrn G. betheiligten ſich nur noch ſechs Photo⸗ 
graphen an der Ausſtellung, darunter der Hofphotograph E. in Poſen. 
Die Kollektion des Herrn G. fand in der Poſener Preſſe eine lobende 
Beſprechung, während andere photographiſche Kollektionen garnicht be⸗ 
ſprochen wurden, und kurz vor der Prämiirung erhielt Herr G. von 
einem Freunde in Poſen die Meldung, daß er nach direkter Mittheilung 
aus der Prämiirungskommiſſien für Photographie die ſilberne Medaille 
erhalten werde. Tags darauf kam die berichtigende Nachricht, daß es 
die broncene Medaille ſei, welche Herr G. bekommen werde. Als dann 
die Prämiirungsliſte erſchien, erfuhr Herr G. aber, daß er weder die 
ſilberne noch die broncene Medaille, noch ſonſt etwas erhalten hatte; er 
war ganz leer ausgegangen. Was die Prämiirung für die ſieben 
Photographen brachte, waren im Ganzen zwei broncene Medaillen, von 
denen eine auf Herrn J.⸗Thorn und die andere nach Görlitz fiel, außer 
dem aber wurde der Hofphotograph E. mit der goldenen Medaille aus⸗ 
gezeichnet. Herr G. hatte den begreiflichen Wunſch nach Aufklärung 
über die Sache und holte ſich dieſelbe in Poſen. Er ſtellte feſt, daß die 
Prämiirungskommiſſion für Photographie aus drei Nichtfachleuten und 
nur einem Sachverſtändigen beſtand. Letzterer, der einzige Fachmann 
der Kommiſſion, hatte Herrn G. thatſächlich für die Prämitrung in 
Vorſchlag gebracht, war aber nicht im Stande, zu ſagen, warum die 
Prämiirung denn nicht erfolgt war. Herr G. bekam zur Antwort, er 
müſſe ſchließlich überſehen worden ſein. Das war die ganze Erklärung 
des auffälligen Umſtandes, daß Herr G. nicht einmal mit einer ehrenden 
Anerkennung bedacht worden war, nachdem er erſt für die filberne und 
dann für die broncene Medaille in Frage gekommen war. Während 
Herr G. alſo leer ausging, wurde dem Hofphotographen E. die goldene 
Medaille zu Theil für eine Kollektion, die nach der Verſicherung unſeres 
Gewährsmannes nur gewöhnliche, alltägliche Arbeiten umfaßte; die ein⸗ 
zige hervorragende Arbeit der Kollektion, ein Kolorit, ſtammte aus einem 
— Wiener Atelier. Und deshalb die große Auszeichnung vor allen 
anderen Photographen. Freilich war Herr E. Vorſitzender der graphi⸗ 
ſchen Ausſtellungsabtheilung. Und bemerkt zu werden verdient, daß Herr 
E. auch ein ausſchließliches Monopol der Aufnahme von Photographien auf 
der Ausſtellung hatte, wofür er eine größere Summe zahlte. Das iſt, was 
uns unſer Gewährsmann über die Prämiirung in der Photographie erzählt. 
Was die Prämiirung im übrigen anbeteifft, fo möge noch erwähnt fein, 
daß auch ein Drogiſt die ſilberne Medaille erhielt, der ſich erſt im Auguſt 
etablirt hatte, während die Ausſtellung ſchon im Mai eröffnet worden 
war. Ausgeſtellt hatte der junge Geſchäftsmann ein paar Flaſchen 
Tannenduft oder dergl., die natürlich von irgend einer Fabrik bezogen 
worden waren. Ganz Poſen ſoll ſich über dieſen Prämiirungsfall amü⸗ 
ſiren. Hinzugefügt muß allerdings noch werden, daß der glückliche 
Prämiirte der Sohn eines der erſten Ausſtellungs⸗Komiteemitglieder iſt. 
Eigentlich beſtätigt dieſes Geſchichtchen ja nur, was ſonſt ſchon über die 
beiden diesjährigen Ausſtellungen in unſerem Oſten bekannt geworden 
iſt, immerhin verlohnt ſich aber die Wiedergabe im Intereſſe ſolcher Ge⸗ 
ſchäftsleute, die es unangenehm empfinden würden, wenn ſie in die Lage 
kämen, das Geld für die Beſchickung einer Ausſtellung rein als weg⸗ 
geworfen betrachten zu müſſen. Aehnliche Klagen ſind auch über Aus⸗ 
ſtellungen in anderen Theilen Deutſchlands in letzter Zeit laut geworden 
— z. B. über die Ausſtellung in Straßburg i. Elſ. — und die Zunahme 
dieſer Klagen kann nur die Folge haben, daß die Ausſtellungsluſt in den 
Kreiſen der Gewerbetreibenden ſehr abgedämpft wird. Für die Zukunft muß 
gefordert werden, daß nirgends mehr auf Ausſtellungen ein Kliquenweſen 
herrſchen darf und daß für die Prämiirung ſtrengere Grundſätze auf⸗ 
geſtellt werden, ſowohl bezüglich der Zuſammenſetzung der Preisrichter⸗ 
kommiſſion wie der unparteiiſchen Prüfung. Werden die Mißſtände, die 
ſich in dieſer Beziehung auf den Ausſtellungen herausgeſtellt haben, nicht 
beſeitigt, ſo wird man den Ausſtellungsprämien kaum noch einen Werth 
beilegen. Die Beſeitigung der Mißſtände iſt daher mehr anzuſtreben, 
als die Erzielung möglichſt hoher Ueberſchüſſe. Uebrigens iſt es unver⸗ 
kennbar und auch ganz natürlich, daß ſich nach den beiden letzten Aus⸗ 
ſtellungen in unſerem Oſten die Ausſtellungsluſt erſchöpft hat, und man 
hätte daher beſſer gethan, die neuen Ausſtellungen in Graudenz und 
Danzig nicht unmittelbar dahinter folgen zu laſſen, ſondern noch etwas 
damit zu warten. Hierfür ſpricht auch ein Bericht aus Elbing über eine 
Verſammlung, welche der dort ſ. Zt. für die Königsberger Ausſtellung 
gebildete Ausſchuß zur Beſprechung über die Beſchickung der Graudenzer 
Gewerbeausſtellung abhielt. In der Verſammlung wurde gejagt, daß 
die Graudenzer Ausſtellung von Elbing aus nicht viel auf Zuſpruch 
rechnen könne, da unter den Gewerbetreibenden eine totale Ausſtellungs⸗ 
müdigkeit herrſche. Dazu erklärten die Vertreter der Elbinger Groß⸗ 
induſtrie, daß ſie wohl in Berlin, aber niemals in Graudenz ausſtellen 
würden. Ob die Stimmung in den anderen größeren Orten unſerer 
Provinz dem Graudenzer Ausſtellungsunternehmen günſtiger ſein wird? 

— (Preußiſche Lotterie.) Noch ruhen im Schoße des Glücks⸗ 
rades einige größere Gewinne der vierten Klaſſe. Der „Reichs⸗Anzeiger“ 
veröffentlicht bereits den Plan zur neuen, zur 194. Königl. Preußiſchen 
Klaſſenlotterie. Mit der Ziehung der erſten Klaſſe dieſer Lotterie wird 
am 7. Januar 1896 der Anfang gemacht werden. Die Ausgabe der 
Loſe erſter Klaſſe dieſer Lotterie wird ſeitens der Einnehmer nicht vor 
270 erſten Tage nach beendigter Ziehung der vierten Klaſſe 193. Lotterie 
erfolgen. 

— (Zur Erhebung der Bierſteuer.) In dem mit der Aus⸗ 
führungsanweiſung vom 10. Mai 1894 zum Kommunal⸗Abgabengeſetze 
mitgetheilten Muſter einer Bier⸗Steuerordnung iſt für den Fall der Aus⸗ 
fuhr von Bier aus dem Gemeindebekirke die Vergütung nur derjenigen 
Steuer, welche als Zuſchlag zur Brauſteuer ($ 4), nicht dagegen auch 
derjenigen Steuer vorgeſehen, welche von dem in den Gemeindebezirk 
eingeführten Bier ($ 5) erhoben worden iſt. Neuerdings haben die 
Miniſter der Finanzen und des Inneren die zuſtändigen Behörden an⸗ 


aus Kottbus ſagte unter anderem aus, daß beide Angeklagte 
bei ihm geweſen ſeien und um Unterſuchung des Geiſteszuſtan⸗ 
des ihres Bruders gebeten hätten. Sie beabſichtigten, ihn einer 
Irrenanſtalt zuzuführen, weil er angeblich ungeheuerliche Be⸗ 
hauptungen über den Tod ſeines Vaters verbreitete und an⸗ 
gäbe, daß ſein Bruder und ſeine Schweſter den Vater getödtet 
hätten. Auf das Atteſt des Dr. Wiedner hin iſt dann der 
Bruder in das Irrenhaus aufgenommen worden. Alſo, der 
Mann iſt für verrückt erklärt und in eine Irrenanſtalt einge⸗ 
ſchloſſen worden, weil er eine Behauptung verbreitete, an deren 
Richtigkeit nach dem Verlaufe des Prenzlauer Prozeſſes niemand 
mehr zweifeln wird. Wir find weit davon entfernt, deshalb 
jemand beſchuldigen zu wollen, die Annahme drängt ſich ja von 
ſelbſt auf, daß ſich der Mann in einer Erregung befunden 
haben wird, die von geiſtiger Störung nicht zu unterſcheiden 
geweſen ſein mag. Wäre es aber nicht richtig geweſen, von den 
Angaben des Mannes der Staatsanwaltſchaft Kenntniß zu 
geben? Es iſt wohl anzunehmen, daß dann die Angeklagten 
noch früher entlarvt worden wären. — Das andere Moment 
aus dem Verlaufe des Prozeſſes, welches zu denken giebt, iſt 
eine Aeußerung Springſteins. Der Zeuge Gerichtsvollzieher 
Lüttig theilte mit, daß nach der Sitzung am Montag Spring 
ſtein lächelnd auf ihn zugetreten ſei und ihm Zeichen gemacht 
habe, die der Zeuge nicht verſtand. Auf Befragen des Präſi⸗ 
denten ſagte Springſtein: „Was iſt da viel zu verſtehen, Kopf 
ab und dann rin in den Himmel.“ Dieſe Aeußerung regt von 
neuem die Frage an, ob die Todesſtrafe wirklich eine Strafe iſt. 
Die Springſteins haben kaltblütig Eltern, Gattin u. |. w. ver⸗ 
giftet. Ihre Opfer haben zweifellos einen qualvolleren Tod 
gehabt, als er ihnen durch das Fallbeil zu Theil wird. Kopf ab, 
rin in den Himmel. Es iſt das keine ausreichende Sühne für 
ſo ſcheußliche Verbrechen. Für die Sicherheit der Geſellſchaft 
genügt die heutige Todesſtrafe wohl, da ſie ja den ſchweren 
Verbrecher völlig unſchädlich macht, aber abschreckend it Re 
kaum noch. 


gewieſen, von jetzt ab im Intereſſe der Verkehrsfreiheit und aus Billig⸗ 
keitsrückſichten in allen zu ihrer Zuſtimmung gelangenden Fällen darauf 
zu halten, daß die Steuer vom eingeführten Bier bei deſſen Ausfuhr 
nach denſelben Grundſätzen und in demſelben Verhältniſſe erſtattet werde, 
nach denen der Brauſteuerzuſchlag vergütet wird. Auch ſoll bei paſſen⸗ 
der Gelegenheit darauf hingewirkt werden, daß die abweichenden älteren 
Bierſteuer⸗Ordnungen dementſprechend ergänzt werden. 

— (Ueber ein Gefecht), das in Deutſch⸗Oſtafrika der Kompagnie⸗ 
führer Leue (früher Redakteur unſeres Blattes) auf einem Marſche nach 
Ujiji am 10. Auguſt d. J. mit dem Häuptling Tagaralla von Uſenji zu 
beſtehen hatte, wird in der neueſten Nummer des deutſchen Kolonial⸗ 
blattes berichtet. Tagaralla brandſchatzte das ganze Land und benahm 
ſich frech und rebelliſch, im Gefecht iſt er gefallen. Leider iſt das Qui⸗ 


geworden. 

— (Der Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes) 
hält morgen Abend eine Verſammlung im „Tivoli“ ab. 

— (Stipendium.) Für das zum 19. Februar nächſten Jahres 
wieder zur Vergebung gelangende Stipendium des Coppernikusvereins 
werden Bewerbungen vom Ver« insvorſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke, 
bis zum 1. Januar entgegengenommen. Die Bewerber haben eine 
wiſſenſchaftliche Arbeit zu liefern. Zugelaſſen zur Bewerbung find Stu⸗ 
dirende und ſolche der Wiſſenſchaft befliſſene junge Leute, welche ihre 
Studien vor nicht länger als zwei Jahren beendigt haben. Außerdem 
müſſen die Bewerber in Oſt⸗ oder Weſtpreußen heimathsberechtigt ſein. 

— (Wohlthätigkeitsvorſtellung.) Zum Beſten der Jung⸗ 
frauenſtiftung des Coppernikusvereins wird am Freitag den 15. d. M. 
ein Theaterſpiel ſtattfinden. N, : ö a 

— (Mit den Maskenbällen) wird in dieſer Winterſaiſon 
ſchon zu Martini der Anfang gemacht. Martinsmaskenbälle werden 
veranftaltet: am Sonnabend in der „Fürſtenkrone“ auf Bromberger 
Vorſtadt und am Sonntag im Wiener Café in Mocker. ARE: 

— (Abgelehnter Strafantrag.) Wie noch erinnerlich ſein 
wird, waren im September d. J. aus Anlaß eines Ahlwardt⸗Vortrages 
die Trottoirs in der Stadt mit der Clicheaufſchrift: „Ahlwardt kommt!“ 
bemalt worden, weshalb ſeitens der königl. Amtsanwaltſchaft gegen den 
Malermeiſter Steinbrecher und drei Lehrlinge deſſelben Strafantrag 
geſtellt wurde. In dieſer Strafſache iſt nunmehr folgender Gerichts⸗ 
beſchluß ergangen: In der Strafſache gegen 1. den Malermeiſter 
Wilhelm Steinbrecher hier, 2. den Malerlehrling Theophil Gardzielewski 
hier, 3, den Malerlehrling Franz Kirſchkowski bier, 4. den Malerlehrling 
Hugo Flehmke hier, wegen Uebertretung der 88 105a, 1462 R.⸗Gew.⸗ 
Ordnung wird der Antrag des königl. Amtsanwalts auf Eröffnung des 
Hauptverfahrens abgelehnt, weil die Beſchäftigung ſeiner Lehrlinge durch 
den Malermeiſter Wilhelm Steinbrecher von hier in der Weiſe, daß er 
ſie an einem Sonntage im September er. die Trottoirs in der Stadt 
Thorn mit der Aufſchrift: „Ahlwardt kommt!“ bemalen ließ, nicht eine 
Arbeit im Betriebe des Gewerbes bedeutet, zu welcher ein Ar⸗ 
beiter an Sonntagen von einem Gewerbetreibenden im Sinne des 
§ 105a R.⸗Gew.⸗Ordnung nicht verpflichtet werden kann, und weil in 
der Bemalung des Trottoirs mit der Aufſchrift: „Ahlwardt kommt!“ ein 
grober Unfug im Sinne des $ 360 II Str.⸗G. B. nicht zu erblicken iſt, 
weil hierdurch vielleicht einige Bürger moſaiſchen Glaubens beläſtigt, 
nicht aber das Publikum im allgemeinen und die öffentliche Ordnung 
geſtört worden ſind. Die Koſten des Verfahrens werden der Staats⸗ 
kaſſe auferlegt. Thorn den 31. Oktober 1895. Königliches Amtsgericht. 
gez. Michalowsky. 

— (Bauernregel für November.) Wenn im November 
Donner rollt, — wird dem Getreide Lob gezollt. — Wenn's zum Aller⸗ 
heiligen (1.) ſchneit, — Lege deinen Pelz bereit. — St. Eliſabeth (19.) 
ſagt's an, — Was der Winter für ein Mann. — Katharinenwinter 
(25.) — Ein Plack winter. — St. Martin (11.) — Feuer im Kamin. — 
Viel und langer Schnee, — Bringt viel Frucht und Klee. — Wenn im 
Martini Nebel find, — So wird der Wnter meift gelind. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit einer Marke, welche die 
Nr. 764 trägt, am Stadtbahnhof und eine Meſſingkette mit vier Schlüſſeln 
in der Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen Breiten⸗ 
ſtraße 25 bei Elsner eine braune Teckelhündin mit Kettenhalsband. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,92 Mtr. 
über Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Graf Moltke“ mit einem 
beladenen Kahn aus Danzig, drei mit Kleie beladene Kähne und zwei 
mit Kleie beladene Gabarren aus Plock reſp. Wloclawek. Abgefahren iſt 
der ruſſiſche Dampfer „Kurier“ mit zwei beladenen Gabarren nach 
Warſchau und Dampfer „Meta“ mit 2000 Etr. Gerſte, Honigkuchen, 
Spiritus, Cognac, Branntwein und leeren Bierfäſſern von der Bier⸗ 
handlung Max Krüger nach Königsberg. Der Hochwaſſerſignalball iſt 
herabgelaſſen. 


Mocker, 7. November. (Unſere Liedertafel) begeht am Sonnabend 
den 16. d. Mts. die Feier des 10. Stiftungsfeſtes. 

Leibitſch, 6. November, (Zum Selbſtmordverſuch. Diebſtahl.) Der 
Grenzaufſeher G., welcher ſich auf einem Patrouillengange durch zwei 
Gewehrſchüſſe zu entleiben ſuchte, hat ſich verſchiedener Vergehen durch 
Nachläſſigkeit im Amte ſchuldig gemacht, weswegen eine amtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen ihn eingeleitet war. Der Schwerverwundete befindet ſich 
im Krankenhauſe zu Thorn. — Mit welcher Frechheit die Diebe jetzt 
auch hier vorgehen, beweiſt folgender Vorfall. Als unſer Amtsvorſteher 
W. einige Augenblicke ſein Zimmer verließ und ſich auf den Hof begab, 
erbrach ein Dieb ſein Pult und ſtahl daraus 150 Mark in Gold. Die 
Geldtaſche mit einigem Inhalt ließ er liegen. Dem Dieb ſcheint man 
auf der Spur zu ſein. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 6. November. (Die Zahl der Thier⸗ 
ärzte) wird im ruſſiſchen Grenzgebiet weſentlich erhöht. Wie man hört, 
hat der Miniſter des Innern verfügt, daß jedes Stück Vieh, welches 
über die Grenze geht, genau zu unterſuchen iſt. Auf den ruſſiſchen 
Grenzſtationen ſollen beſondere Baulichkeiten für dieſe Unterſuchungen er⸗ 
richtet werden. Es deutet alſo alles darauf hin, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung auf eine Aufhebung der Viehſperre hofft. 
00 Mannigfalfiges. 

(Spiritusgas⸗Glühlicht.) Die neue Gasglühlicht⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin hat einen neuen Glühkörper für 
Spirituslicht hergeſtellt, erzeugt alſo Glühlicht ohne Gaszuleitung. 
Jede Petroleumlampe kann mit verhältnißmäßig geringem Koſten⸗ 
aufwand in eine ſolche neue Glühlampe umgewandelt werden. 
Jede Lampe mit 14“ Brenner iſt zur Anbringung des Appa⸗ 
rates geeignet; man hat nichts weiter nöthig, als an Stelle des 


Leuchtflamme. 


Brenners den Glühlichtapparat aufzuſchrauben und anſtatt Pe⸗ 
troleum Spiritus (es kann gewöhnlicher, denaturirter Brenn⸗ 
ſpiritus jeir) in das Baſſin zu gießen. Der Spiritus wird 
durch Kordeldocht aufgeſaugt, nach dem Brenner geleitet, ver⸗ 
wandelt ſich durch Verdampfung in Gas, und dieſes nährt die 
Letztere wird durch einen gewöhnlichen 
Gasglühlichtbrenner erzeugt und zeichnet ſich durch ein ſehr 
ſchönes, mildes, nicht blendendes Licht aus, welches in jeder 
Hinfiht dem durch Kohlengas erzeugten gleich kommt. Die 
Lichtſtärke beträgt 60 Normalkerzen, alſo etwa ſechsmal ſo viel 


kuru des Häuptlings mit allen Elfenbeinſchätzen ein Raub der Flammen als die einer gewöhnlichen Petroleumlampe; dabei ſtellt ſich die 


Unterhaltung der Glühlichtlampe nicht theurer, denn ein Liter 
Brennſpiritus vermag die Flamme volle zwölf Stunden zu nähren, 


ein Umſtand, welcher die Einführung der Lampe bezw. des 


Apparates erleichtert. Man zündet zunächſt die untere Docht⸗ 
flamme an, und nach etwa einer halben Minute hat ſich ſoviel 
Sptritusgas entwickelt, daß die Leuchtflamme angezündet werden 
kann. Eine Explofionsgefahr fol trotz des gefährlichen Brenn⸗ 
a durch die Konſtruktion des Apparates ausgeſchloſſen 
ein. 

(Durch Verſchluckung eines Bonbons) hat 
der „Frankf. Oderztg.“ zufolge am Montag Nachmittag ein zwei⸗ 
jähriger Knabe in Frankfurt a. O. ſeinen Tod gefunden. Das 
Kind war in den Befitz von zwei Malzbonbons gelangt, von 
denen es einen haſtig in den Mund ſteckte. Der Bonbon ge⸗ 
rieth ſofort in den Hals, blieb darin ſtecken, und ehe noch ärzt⸗ 
= Hilfe herbeigeholt werden konnte, war das Kind bereits er- 

idt. 

(Selbſtmord.) Der Opernſänger Lederer in Frank⸗ 
furt a. M., welcher am 13. Juli 1874 den Böttchergeſellen 
Kullmann, nachdem er auf den Fürſten Bismarck auf der 
Promenade in Kiſſingen geſchoſſen hatte, ergriff, hat ſich er- 
ſchoſſen. 

(Prozeß Dr. Schnutz.) Der dritte Verhandlungstag 
gegen Dr. Schnutz wurde vornehmlich mit Zeugenvernehmungen 
ausgefüllt. Stadtdirektor Tramm erklärte, daß er die Akten ge⸗ 
nau durchgeſehen habe und nach ſeiner Meinung kein Zweifel 
obwalten könne, daß der Angeklagte mit entſprechend höherem 
Gehaltsſatz angeſtellt wurde, um ihm jeden Nebenbezug zu ent⸗ 
ziehen. Freude habe der Magiſtrat an der Amtsführung des 
Dr. Schnutz nie gehabt. Der jetzt im Zuchthaus befindliche 
Leuß ſei die Triebfeder der Anzeigen gegen den Angeklagten ge⸗ 
weſen und habe ihn zu dieſem Zweck mehrfach auf ſeinem Dienſt⸗ 
zimmer beſucht, um Material zu erhalten. Bei der Verhand⸗ 
lung über das eheliche Leben des Angeklagten wurde die Oeffent⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen. Die weiteren Zeugenausſagen boten wenig 
Bemerkenswerthes. 

(Zum Prozeß Nayve) wird noch das folgende in⸗ 
tereſſante Nachſpiel gemeldet: Nachdem die beiden jungen Mar⸗ 
quis vor dem ganzen Publikum den Vater umarmt hatten, be⸗ 
gaben ſie ſich in das „Kugelhotel“ zu ihrer Mutter, welche, 
nachdem ſie Kenntniß von der Freiſprache erhalten, ihre Thür 
verſperrt und verbartikadirt hatte, da fie fürchtete, der Marquis 
werde ſofort freigelaſſen und wegen der Denunziation Rache 
nehmen wollen. Abbs Roſſelot verließ noch nachts ſein Hotel 
und reiſte per Wagen ab, unbekannt wohin. 

(Feuersbrunſt.) Aus Newyork, 6. November, wird 
gemeldet: Ein Großfeuer, das in der letzten Nacht am Broad⸗ 
way und in der Bleekerſtraße wüthete, verurſachte einen Schaden 
von 2 Millionen Dollars. Viele Feuerwehrleute wurden verletzt. 
Drei Gebäude, in welchen ſich mehrere Kaufläden, ferner eine 
Fabrik, ſowie die Manhattanbank befanden, wurden durch das 
Feuer zerſtört. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 7. November. Die deutſch⸗nationalen und antiſe⸗ 
mitiſchen Vereine hielten geſtern Abend Verſammlungen ab, in 
denen beide Parteien beſchloſſen, an Lueger feſtzuhalten. Das 
hieſige antiſemitiſche Parteiorgan ſchreibt: „Wir nehmen den 
uns angebotenen Kampf auf, wir halten feſt an dem Manne 
unſerer Wahl und werden beweiſen, daß wir Herren im eigenen 
Haufe find.” 

Budapeſt, 7. November. Der Wechſelſtubenbeſitzer Halmmai, 
welcher zahlreiche Depots ſeiner Klientel veruntreute, wurde 
heute verhaftet. Halmmai lebte auf großem Fuße. Die Kurs: 
rückgänge der letzten Tage ſcheinen ſeinen Manipulationen ein 
Ende gemacht zu haben. 

Rotterdam, 7. November. Im Hafen brach Feuer aus, 
zwei Fabriken wurden zerſtört, mehrere Schiffe beſchädigt, Waaren 
im Werthe von 7 Millionen vernichtet. 

Paris, 7. November. Der Fabrikdirektor Reſſiquier in 
Carmaux ſandte feine Familie vorfichtshalber nach Toulouſe; er 
ſelbſt bleibt in Carmaux. 5 : 

aris, 7. November. Im Keller eines Spezereigeſchäftes 
fand eine Exploſion ſtatt, durch welche 12 Perſonen ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. 

Glasgow, 7. November. Die Maſchinenbauer dreier weiterer 
Werke haben heute Abend die Arbeit eingeſtellt. Die Zahl der 


— 


Streikenden beträgt jetzt 8000. Die dem Gewerkverein nicht an⸗ 
gehörenden Ausſtändigen erhalten von dem Verbande Geldunter⸗ 
ſtützungen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Tel egraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 
8. Nopbr. 7. Novbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220 —45 | 220—25 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—35 | 219—25 
Preußiſche 3% Konſols 99— 99 10 
Preußiſche 3½ % Konſols 104— 1104-26 
Preußiſche 4 % Konſols 105—10 | 105—16 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 98—90| 99—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104— 104 —25 
Polniſche Pfandbriefe 4, .. 68—30 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67 —25 — 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 100—70 100 —75 
Diskonto Kommandit Antheile 21825219 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—60 | 169—7C 
Weizen gelber: November . J143— 1142--75 
M ðTꝙud 0 ͤ En 5 is, 
loko in Newyork r 685% 
Noggen: wir. u 1 
November 116—751117— 
Dezember 117—50 | 117—75 
Oase 123 —25 | 123—%5 
Hafer: November, 118— [118— 
Ulak 120— 120— 
Rüböl: Dezember. 46—80 | 46—80 
Mai!: I 46-30] 46—30 
Spitting ee 
50er loko [ 5200 5240 
70er loko . . EOT EI 
70er Dezember 36-60] 36—60 
70er Mai 37—70| 37—70 


Diskont 3 pCt, Lombardzins fuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 7. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr 25000 Liter. Loko kontingentirt 52,75 Mk. 
Br., 52,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 33,00 
Mk. Br., 32,25 Mk. Gd., 32,50 Mk. bez. 


Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 8. November. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

212 2 4212 
Weizen . 100 Kilo 1300 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90] 100 
Roggen „ 1100 11 50 Eßbutter. 1160| 220 
Gerfte. . . „ 1250 13 00 Eier . . Schock] 300 3120 
8 „ 11001150 Krebſe „ —— 1 — — 
troh(Richt⸗⸗ „ 500] — — Aale 1 Kilo — — | — — 
R 500 — — Breſſen „ — 601 — 70 
eben 140018 00 Schleie | — 801 — — 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1130| 1 40 Hechte „ — 801 — — 
Weizenmehl. „ 7/60 1440 Karauſchen „, — 1 — 
Roggenmehl. „ 600 8 60 Barſche „, — 60 | — 80 
Brot . 2¼ Kl.] — —— 50 Zander | u 1201 1140 
Rindfleiſch. [Karpfen „ 1160} 180 
v. d. Keule 1 Kilo] 120 1 30. Barbinen 25 — 601 — — 
Bauchfleiſch „ — 90 100 Weißfiſche 5 —1301 — i— 
Kalbfleih .| „ — 90] 1/00 Milch. . . I Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1100| 120 Petroleum. —171— — 
Geräuch. Speck „ 1401 — — Spiritus. u 1101— — 
Schmalz. 4 1401 — — „ Cenat.) „ 40 — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 
Gartenprodukten gut beſchickt. 

Es kosteten: Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 15—20 Pf. pro Pfd., 
Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pfd., Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, Puten 3,00 
bis 4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 4,00 —6,00 Mk. pro Stück, Enten 
2,60—3,00 Mk. pro Paar Hühner alte 1,00 —1,20 Mk. pro Stück, 
junge 0,90— 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Hafen 3,00 
bis 3,50 Mk. pro Stück. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 10. November 1895. (22. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%), Uhr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für dis Nabe 

der Gemeinde. — Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Luiherſtiftung. 

— Vormittags 11’), Uhr Militär⸗Gottesdienſt: Diviſions⸗ 

pfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Divifionspfarrer 

Strauß. — Nachm. 5 Uhr Jahresfeſt des Guſtav Adolph⸗Zweig⸗ 

vereins. Feſtpredigt: Pfarrer Endemann. Kollekte für den Guſtav 
6 nee Luther che Kirch 

vangeliſch lutheriſche rche: vorm. 9½ Uhr Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und — 
6 ageliſch 1 gg 

vangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9%, Uhr Diviſionspfarre 

Strauß. Nachher Beichte und Abendmahl. — mee 
Evangeliſch lutheriſche Kirche in Mocker: vormittags 9 Uhr Paſtor 
© ageliſch ate a e 9 1 

angeliſche ule zu Podgorz: vorm. r Pfarrer Endemann. 
Kapelle zu Kutta nachm. 2 Abr Pfarrer Ei 5 
Betſaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hiltmann. 


a jeder Urt, Sammte, 

Plürde u. Belvete 

iefern direkt an 

Private in jedem 

ST E&K IM Maaße. Man verlange Muſter unter 
Ex genauer Angabe des Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik, Grefeld. 


Achtung! SIEH 
Große Geldlotterie zur Reſtaurirung 
der Lambertu - Kirche in Münſter; 
Ziehung in 3 Klaſſen, alles baare Geld 
gewinne ohne Abzug; Hauptgewinne: 
Mk. 200 000, 100 000 etc. Ziehung 
der 1. Klaſſe am 14. Dezember cr., Loſe 
zur 1. Klaſſe giltig a Mk. 3,25. € 
Aufträge erbitte baldigft, da die Nach⸗ 
frage nach dieſen Loſen ſehr groß und der 
Losvorrath nur noch gering iſt. 
Die Hauptagentur Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 


Ein gut zugeriftenes, ruhiges 


Beamten -Reitpferd, 


das 75 kg. Gewicht trägt, auch einſpännig 
zieht mfucht zu kaufen. mg 
Dom. Schloß Golau pr. Gollub. 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 7 Zimmer, Stall 


u. Remiſe, verſe t 
zu el tungshalber jof. 


4" Arbeitswagen, 


zwei Arbeits-Pferde 
mit Geſchirr hat zu verkaufen 
F. Lüttmann, Ziegelmeister, 
Gremboczyn. 
leichter Sinjpänner-Spazieriagen, 
t 


Selbitfahrer, iſt billig zu verkaufen. Reflt. 
bitte Adr. abzug. u. M. M. i. d. Exp. d. Ztg. 


1Pony nebſt Wagen 


hat zu verkaufen 
Rudolph Engelhardt. 


60 Perlhühuer 


zum Schlachten auch zur Zucht pro Stück 2 Mk. 


ix Frau Weinschenck, 
Grzywna / Culmſee. 


Speilekarpfen, 
ca. 2—3pfündig, ſehr ſchön fett, liefert für 
Thorn ſpringlebend frei ins Haus mit 
1,10 Mk., bei Beſtellungen über 10 Pfund 
ſowie ab Teich mit 1 Mk. p. Pfund 


Dom. Birkenau b. Tauer Wpr. 
Flüſſige, chemiſch reine 


Kohlensäure 


iſt billig zu haben bei 


Adolf Majer, 
Drogenhandlung. 


Trockenes Klobenholz 


1. und 2. Klaſſe, Reiſig, Stangen, Leiter⸗ 
bäume, ſowie Kleinholz und beſte 0 
liefert frei Haus. Szyperski, Wollmarkt. 


und 60,000 ME, a 4¼% auch getheilt, 

erſtere nur pupillariſch ſicher zu ver⸗ 

geben durch C. Pietrykowski, 
Neuftädt. Markt 14, I. 


1500 Mark 


ſind v. 1. Januar zur 1. Stelle pupil. ſicher 
zu zediren. Nähres i. d. Exped. d. Zeitung. 


Wäſche 


1 ordentlicher Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Mexander Rittweger. 


Als Bodyfrau 


empfiehlt ſich für Stadt und Land 
Frau Ledochowska, Bäckerſtr. 23, I. 


100,000 M. à 4% E he Eden B. 16, 4 2 


1 gewölbter Pferdeſtall 


mit auch ohne Burſchenſtube zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


CCC 
Wiener Cafe, Mocker. 
Sonntag den 10. November: 
Grosser 


wird ſauber geſtickt, ſowie jede andere 59 M ar t | S- 
Handarbeit angef. Tuchmacherstr. 20, l. \@ I 

1 Uhrmachergehilfen, ih\ Naskenball 
ſowie einen Lehrling ſucht von fofort I 


P. Förster, Uhrmacher. 5 1 . 
= verbunden mit 


verschiedenen komischen 
Geſungsuorträügen, 


Maskenbelustigungen u. Scherzen, 
ausgeführt von wilden Thieren und Karri⸗ 
katurmasken. 

Entree: Aashirte Herren 1 Alk., mas- 
kirte Damen frei, Juſchauer 50 Pf. 
Kaſſenöffnung ½7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Maskengarderoben 
find zu haben bei Wittwe Holzmann, 
Gerechteſtraße Nr. 8, 2 Tr. von 6 Uhr 
ab im Balllokale. 
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Bekanntmachung. 


Uuchmeiſung 


der Stadtbezirke und Kommiſſionen für die Volkszählung am 2. Dezember 1895. 


II. 


IV. 


. 


VII. 


VIII. 


Ta. 


> 


IXb. 


o* 


7 


JI. 


gegen 


hat die cee Ortskrankenkaſſe zu Thorn 
4½ % zur erſten Hypothek zu ver⸗ 


geben. Reflektanten wollen ſich beim Ren⸗ 
danten in den Dienſtſtunden melden. 


Julbadewanne, F egen. 
1 Kinderſtuhl ſind zu verkaufen 


Nähere Bezeichnung des Bezirks. 


Breiteſtraße: ungerade Nr. 7—43, 

Mauerſtraße: ſüdlicher Theil bis zur Breiteſtraße, 
Brückenſtraße, 

Baderſtraße, 

Jeſuitenſtraße, 

Coppernikusſtraße: von der Baderſtr. bis zur Seglerſtr. 
Seglerſtr. Nr. 2, 24, 26, 28, 30, 

Schankhaus J. 


Seglerſtr. Nr. 1—21, 23, 25, 27, 29, 31, 

Bankſtraße, 

Araberſtraße: von der wien bis zur Heiligengeiſtſtr., 

Heiligegeiſtſtraße Nr. 2, 12—19, 

Altſtädtiſcher Markt Mr, 1—12 

Windſtraße Nr. 1, 3, 

Bäckerſtraße Nr. 14, 16 18, 

Coppernikusſtraße Nr. 1, 3, 5, 7, 8—20, 22, 24, 26, 28, 

Schankhaus II, 

Fähre, Dampfer und Kähne, falls ſolche noch im Be⸗ 
triebe ſind, 

Bazarkämpe. 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 1, 3, 4—11 
Borte 80 Nr. 2 26 25, 27, 29, 30, 31, 33, 


11 
Bäckerſtraße Nr. 118, 15, 17, 19—27 
Nr. 29—51, und ungerade 
Araberſtraße Nr. 1721, 

Thurmſtraße, 

Altſtädtiſcher 585 5 Nr. 13, 14, 15, 

Windſtraße Nr. 4 

Marienſtraße, Ber > 

Grabeuſtraße Nr. 2—3 


Marienſtraße Nr. 2, 

Altſtädtiſcher Markt Nr. 16—25, 

Culmerſtraße, 

Kloſterſtraße, 

Grabenſtraße: von der Kloſterſtraße bis zur u 

Schuhmacherſtraße: nördliche Seite, ſowie Nr. 1 und 
der ſüdlichen Seite, 

Mauerſtraße: von der Schuhmacherſtr. bis zur Grabenſtr. 


Mauerſtraße: von der Breiteſtr. bis zur Schuhmacherſtr, 
Schuhmacherſtraße: ungerade Nr. 5— 29, 

Schillerſtraße, 

Altſtädtiſcher Markt Nr. 26—37, 

Breiteſtraße: gerade Nr. 846. 


Breiteſtraße Nr. 2, 4, 6, 

Eliſabethſtraße: gerade Nr. 2-24, 
Strobandſtraße, 

Hoheſtraße Nr. 7, 9, 11, 12, 13, 
Bacheſtraße, 

Gerechteſtraße: ungerade Nr. 1—35 lb de 
Gerſtenſtraße Nr. 10, 12, 14, 16, 17, 
Paulinerſtraße. 


Seite), 


Gerechteſtraße: gerade Nr. 2—30 (öftliche Seite), 
Hoheſtraße Nr. 1—6, 8, 10, 

Gerſtenſtraße Nr. 15 6 7, 8, 9, 11, 18, 15, 
ame Nr. 24, 

Tuchmacherſtraße, 

Neuſtädt. Markt Nr. 13—26, 

Katharinenſtraße, 

Friedrichſtraße, 

Hoſpitalſtraße Nr. 2, 4, 6, 8, 10. 


Jakobsſtraße Nr. 7, 9, 11, 13, 15, 16, 17, 
Brauerſtraße, 

Neuſtädt. Markt Nr. 1—12, 

Hundeſtraße, 

Eliſabethſtraße: ungerade Nr. 1—15 (südliche Seite), 
Gerberſtraße, 

Junkerſtraße, 

Karlſtraße Nr. 3, 5, 7, 9, 

Schloßſtraße, 1 
Breiteſtraße Nr. 1, 3, 5, 

Schankhaus III, 

Eiſenbahnbetriebsgebäude, 

Stadtbahnhof, 

Brückenpfeiler am rechten Weichſelufer. 


Fiſcher⸗Vorſtadt einſchl. Winterhafen, Hafenhaus und 
Schiffsbauplatz, ſowie öſtlicher Theil der Brom⸗ 
berger Vorſtadt bis zur Schulſtraße einſchließlich 
Pferdebahndepot und Siechenhaus. 


Weſtlicher Theil der Bromberger Vorſtadt von der 
Schulſtraße ab einſchl. Hirthenkathe, Kinderheim, 
Waiſenhaus, Ziegelei, Ziegeleigaſthaus, Czarker⸗ 
Kämpe, Hilfsförſterei, Chauſſeehaus, Grünhof, 
Finkenthal und Winkenan. 


Culmer Vorſtadt einſchl. Waſſerwerk. 


Jakobs⸗Vorſtadt einſchl. Leibitſcher Chauſſeehaus. 


XII. ] Hauptbahnhof. 


XIII.] Militärbezirk (militäriſche Gebäude 2c.) 
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung der für die allgemeine Volkszählung gewählten Bezirks⸗Eintheilung, entſprechend 
derjenigen für die am 14. Juni d. J. ſtattgefundenen Berufs⸗ und Gewerbezählung erſuchen wir die Bürgerſchaft ergebenſt, der Werbung 
von Zählern ſeitens der Zählungs⸗Kommiſſionen bereitwillig entſprechen zu wollen. 


Der Magiſtrat. 
‚ Hötel Coppernikus, 


Coppernikusstrasse, 20, 
empfiehlt einen kräftigen Mittags- 
tiſch im Abonnement von 60 Pf, an. M 

Speisen à la karte 8 
zu jeder Tageszeit. N 
Königsberger ſowie 1 e 5 
Bier vom Faff. 8 


waltung des einzelnen. 


Thorn den 4. November 1895. 


Der Vorſtand. 


Culmer Chauſſee 10. 


Zählungskommiſſion 


Vorſitzender 


Stadtverordneter Prof. Feyerabendt. 


Stadtrath Kittler. 


Bezirksvorſt. Rentier Hirſchberger. 


Stadtrath Löſchmann. 


Stadtverordneter Kotze. 


Stadtverordneter Hartmann. 


Stadtrath Fehlauer. 


Stadtverordneter Mehrlein. 


Stadtrath Kelch. 


Stadtverordneter Sieg. 


Stadtverordneter Wakarecy. 


Bezirksvorſteher Kaufmann Kuntze. 


Stellvertreter und Beiſitzer 


Bezirksvorſteher Klempnermeiſter 
A. Glogau, 

ſtellvertr. Bezirksvorſteher Kauf⸗ 
mann A. Peterſilge. 


Bezirksvorſt. Tiſchlerm. Bartlewski, 
9 Bezirksvorſt. Spediteur 
G. Riefflin. 


Stellvertr. Bezirksvorſteher Bäcker⸗ 
meiſter Sztuezko, 
Kaufmann H. Netz. 


Bezirksvorſt. Reſtaurateur Nicolai, 


ſtellvertr. Bezirksvorſteher Schuh⸗ 


machermeiſter Philipp. 


Bezirksvorſteher Tapezierer Schall, 
Kaufmann Przybill. 


. Profeſſor 


Boethke, 
ſtellvertr. Bezirksvorſteher Kauf⸗ 
mann Poſt. 


Bezirksvorſt. Heilgehilfe O. Arndt. 
ſtellvertr. Bezirksvorſt. Schloſſer⸗ 
meiſter Gude. 


Stellvertr. Bezirksvorſt. Schloſſer⸗ 
meiſter R. Thomas, 
penſ. Lehrer Chill. 


Rentier von Sodenſtjern, 
ſtellvertr. Bezirksvorſt. 
meiſter B. Fehlauer. 


Tiſchler⸗ 


We e Gendarm a. D. 
ietz 
Rentier Schulze. 


Stellvertr. Bezirksvorſteher Bau⸗ 
unternehmer Wichmann, 
Gerichtsſekretär Siebert. 


Hauptlehrer Pigtkowski, 
ſtellvertr. Bezirksvorſteher Lehrer 
Tornow. 


Bahnhofsvorſteher Repp. 


Königliche Kommandantur. 


Jemehr Zähler ſich melden, deſto geringer die Mühe⸗ 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners und 


Soupers, 


ſowie einzelnen bar: An und außer 
dem Haufe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von hier und Umgegend. 


Hochachtend 


W. Taegtmeyer, Er] 
Ternſprecher Nr 


1 möbl. Bon. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Zr 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 1. Novbr. 1895 
heute unter Nr. 9 eingetragen worden: 

Firma der Genoſſenſchaft: 

Scharnauer Darlehnskaſſen⸗Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. 

Sitz der Genoſſenſchaft: 

Scharnau. 

Rechtsverhältniſſe der Ge: 

noſſenſchaft: 

Das Statut der Genoſſenſchaft da⸗ 
tirt vom 18. Oktober 1895 und be⸗ 
findet ſich Blatt 6 der Spezialakten. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt, die 
Verhältniſſe der Vereinsmitglieder in 
jeder Beziehung zu verbeſſern, die da⸗ 
zu nöthigen Einrichtungen zu treffen, 
namentlich die zu Darlehn an die Mit⸗ 
glieder erforderlichen Geldmittel unter 
gemeinſchaftlicher Garantie zu beſchaffen, 
müßigliegende Gelder anzunehmen und 
zu verzinſen, ſowie einen Stiftungs⸗ 
fonds zur Förderung der Wirthſchafts⸗ 
verhältniſſe der Vereinsmitglieder auf⸗ 
zubringen. 

Alle öffentlichen Bekanntmachungen 
ſind, wenn ſie rechtsverbindliche Er⸗ 
klärungen enthalten, von ſämmtlichen 
drei Vorſtandsmitgliedern, in anderen 
Fällen aber durch den Vereinsvorſteher 
zu unterzeichnen und in dem „Land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsblatte“ 
zu Neuwied bekannt zu machen. 

Der Vorſtand beſteht aus folgenden 
Perſonen: 

1. dem Beſitzer August Feh- 
lauer, zugleich als Vereinsvor⸗ 
ſteher, 

2. dem Beſitzer Julius Panse- 
grau zugleich als Stellvertreter 
des Vereinsvorſtehers, 

3. dem Beſitzer Eugen Witt, 

ſämmtlich aus Scharnau. 

Die Zeichnung für den Verein er⸗ 
folgt, indem der Firma die Unter⸗ 
ſchriften der Zeichnenden hinzugefügt 
werden. 

Die Zeichnung hat nur dann ver⸗ 
bindliche Kraft, wenn ſie von ſämmt⸗ 
lichen Vorſtandsmitgliedern erfolgt. Bei 
gänzlicher oder nur theilweiſer Zurück⸗ 
erſtattung von Darlehn, ſowie bei 
Quittungen über Einlagen unter 500 
Mark und über die eingezahlten Ge⸗ 
ſchäftsantheile genügt die Unterſchrift 
zweier Vorſtandsmitglieder. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß 
die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
während der Dieſtſtunden des Gerichts 
jedem geſtattet iſt. 

Thorn den 4. November 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 4. November 1895 
heute unter Nr. 523 in Spalte 6 bei 
der Firma „Gustav Weese“ zu 
Thorn folgender Vermerk eingetragen 
worden: 

Die Firma iſt durch Erbgang und 
Abkommen auf die verwittwete Frau 
Anna Hübner geb. Meyer 
in Thorn übergegangen; demnächſt 
it der Kaufmann Gustav Weese 
in Thorn in das Handelsgeſchäft 
als Handelsgeſellſchafter eingetreten 
und die nunmehr unter der Firma 
Gustav Weese beſtehende Han⸗ 
delsgeſellſchaft unter Nr. 188 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragen 
worden. 

Geichzeitig iſt zufolge derſelben Ver⸗ 
fügung heute in unſer Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 188 die offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft „Gustav Weese“ 
hierſelbſt mit dem Beginn vom 1. No⸗ 
vember 1895 und als deren Geſell⸗ 
ſchafter: 

a. die verwittwete Frau Anna 

Hübner geb. Meyer in Thorn, 
b. der Kaufmann Gustav Weese 

ebendaſelbſt, eingetragen worden. 

Thorn den 5. November 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Bataillon beab⸗ 
ſichtigt, ungefähr 4000 Faſchinen⸗ 
pfähle, 200 Faſchinen⸗Bankpfähle, 
4000 Schanzkorbpfähle von Kiefern⸗ 
holz zu kaufen. Lieferungsort Fort 
Bülow — I — oder Uebungswerk im 
Saillant III je nach Wunſch. Proben 
liegen an letzterem Ort aus. Angebote 
find bis zum 15. d. Mts. hierher zu 
richten. 


Kleinkinder Bewahr Verein. 


Saar 


Mittwoch den 13. November er. 
7 nachmittags 3 Ahr 
in den oberen Räumen des Artushofes. 
Eintritt 25 Pf., Kinder frei. a 
Bon 5 Uhr an: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des 

königl. Inftr.⸗Regiments v. Borcke Nr. 21. 

Für Kaffee und reichhaltiges 

Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 

Um Ueberſendung der uns freundlichſt 

zugedachten Gaben und recht zahlreichen 

Beſuch bittet 
der Vorſtand. 
Hedwig Adolph. Rosa v. Fischer. 

Louise Glückmann. 

Ida Gotzhein. Anna Hübner. Laura Lilie. 

Hanna Schwartz. ö 

Johanna Sponnagel. Emma Uebrick. ! 

— Montag den 11. huj. | 

abends 8 Uhr: ö 


versammlung 


° alter Burschenschafter 
. bei Sehlesinger: 


„ 11 


Thorner Liedertafel. 
Heute Freitag abends 8 ¼ Uhr: 
Generalprobe im Artushof. 


Schützenhaus. 
Heute Sonnabend den 9. November 
abends 6 Uhr: 

Grosses 


Wurſteſſen 


(eigenes Fabrikat), 2 
auch außer dem Hauſe, wozu et 


einladet 
F. Grunau. 


Fürftenkrone 
Bromb, Vorſtadt 1. Linie. 
Am Sonnabend den 9. d. M. 
Grosser Martins - 


Maskenball. 


Anfang 7½ Uhr. 

Entree für maskirte 
—.— 1 Mk., maskirte 

amen frei, Zuſchauer 


Garderoben find am * 
Ballabend im Balllokale zu er 

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt 
ein das Comité 


Wisniewski“ Restaurant. 


Zu dem am Fonnabend, 19. d. Mts. 
ftattfindenden 


Tunzkräünzchen 


verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen 
und Theater ladet ergebenſt ein 
Wisniewski, Mellienſtvaße 66. 


Morgen den 9. November abends: 


Großes Murſteſſen 

(eigenes ER verbund. mit 

Tanzkränzchen, 
wozu va einladet 


Heine, Jafob3-Boritadt. 
Heute und morgen: 


Melikate Flaki 


im Reſtaurant HM. Schiefelbein, 
Neuſtädt. Markt 5. 


Heute Sonnabend abends: 


wu. ie en, 
in und außer dem Haufe, bei ' 
R. Erajewski, Schuhmacherſtraße. 
Heute Sonnabend Abend: \ 
u Frische Grütz-, Blut- 
u. Leberwürstchen 
bei A. Rapp, Neuftädter Markt. 


Heute Sonnabend Abend 
von 6 Uh r ab: 


x 8 Frifde@rig, Blut. 


= 


| 
Benjamin Rudolph. \ 
Täglicher Kalender. 


1895/96. 


November 


Dezember - | 8 


Januar — — 1 
8 
1211314151 
Dierzu erlegen 


— 


Beilage zu Nr. 264 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 9. November 1895. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 7. November. (Körung.) Geſtern fand unter der Auf⸗ 
ſicht des Herrn Grafen v. d. Gröben die Körung der Hengſte aus der 
Umgegend ſtatt. Von den zehn geſtellten Thieren wurden ſechs ange⸗ 
nommen und zwar vom Dom. Steinau drei, aus Friedenau zwei und 
aus Warszewitz eins. 

Gollub, 6. November. (Eine Hundertjährige. Alkoholvergiftung.) 
Geſtern ſtarb die Ortsarme Frau Nadolin im Alter von 106 Jahren. 
— Ein noch nicht ſchulpflichtiger Knabe einer Arbeiterfamilie fand, als 
er allein zu Hauſe war, eine Spiritus flaſche und trank den Inhalt aus. 
Hoffnungslos liegt er darnieder. 

Brieſen, 5. November. (Verſchiedenes.) Bei der am Sonnabend 
abgehaltenen Wahl von Mitgliedern des Kreisvorſtandes der Schullehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe wurden die Herren Hauptlehrer Kandulski 
und Stern, ſowie Kantor Fiſcher wiedergewählt. — Am 10. d. Mts., 
dem Geburtstage Luthers, wird Herr Pfarrer Doliva einen chriſtlichen 
Familienabend veranſtalten. — Der erſte Volksunterhaltungsabend findet 
am 17. d. M. ſtatt. — In der geſtern abgehaltenen Sitzung des Ge⸗ 
werbevereins ſprach der Vorſitzende, Herr Apotheker Schüier, über die 
e in alter und neuer Zeit. Der Vorſtand des Vereins 
iſt auf Anregung des Herrn Juſtizratb Kabilinski⸗Graudenz als Orts: 
ausſchuß für die Gewerbe⸗Ausſtellung Graudenz gewählt worden und 
wird ſich Mühe geben, dieſe in den Kreiſen der hieſigen Gewerbetreiben⸗ 
den zu fördern. 

Culm, 6. November. (Verſchiedenes.) Heute veranſtaltete der 
Zweigverein des evangeliſchen Bundes einen Familienabend, in dem 
Herr Pfarrer Hinz den Zweck des Vereins beleuchtete. Herr Paſtor 
d. D. Axenfeld⸗Köln ſchilderte in längerer Rede die Sittenreinheit und 
den Glaubensmuth der Mitglieder der belgiſchen Miſſionskirche und 
der reformirten Kirche Frankreichs und ermahnte die Anweſenden, 
namentlich den Kindern gemiſchter Ehe ihr beſonderes Augenmerk zuzu⸗ 
wenden. Im Laufe des Winters ſollen weitere Familienabende ver⸗ 
anſtaltet werden. — Die Wahl des Gymnaſtal⸗Oberlehrers Malottka 
zum techniſchen Mitgliede der ſtädtiſchen Schuldeputation iſt von der 
Regierung beſtätigt worden. — Am 11. d. Mts. tritt in Kaldus eine 
Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit. — an Strutzfon ift der Bau des neuen 
Schulhauſes beendet. Die Baukoſten belaufen ſich auf 14000 Mark. 
Das alte Schulgebäude brannte vor zwei Jahren ab. — Zum 1. 
Dezember wird die evangeliſche Schulſtelle zu Plusnitz erledigt, da der 
Inhaber, Herr Lehrer Beedle, auf feinen Antrag ins Brandenburgiſche 
verſetzt wird. — Seit Montag ift die Molkerei Schöneich wieder in Be⸗ 
trieb geſetzt. Der jetzige Pächter, Herr Ebnöter, hat die ganze 


maſchinelle Einrichtung für 1200 Mark vom Gläubigerausſchuß er⸗ 


worben. — Das Bedürfniß eines dritten Verbindungsweges zwiſchen 
der Chauſſee Culm⸗Schöneich in der Oberſtraße in der Stadtniederung 
macht ſich immer mehr fühlbar. Wegen des Neubaues der Brücken iſt 
der Kirchenweg auf 14 Tage geſperrt. — Der katholiſche Kreislehrer⸗ 
Verein bielt am 1. d. Mis. feine Herbftfigung ab. U. a. kam die 
Kellnerſtiftung zur Sprache. Geſuche um Aufnahme in dieſe für die 

interbliebenen der Lehrer beſtimmte Stiftung find nach Culm an 

errn Reihbein zu richten. An Beiträgen ſind zu entrichten für ver⸗ 
heirathete Mitalieder 6 Mark, für unverheirathete 3 Mark jährlich. Wer 
nach dem 1. Oktober 1896 in die Stiftung eintritt, hat entſprechende 
Nachſchüſſe zu leiſten. — Die Abfuhr der Rüben iſt bei den Kleingrund⸗ 
beſitzern meiſtens beendet. Man hat etwa 170 Zentner pro Morgen 
geerntet, ſo daß trotz des Niederganges des Rübenpreiſes der Ertrag 
Getreides dem desnicht nachſteht. Da außerdem noch die Rübenblätter 


und Schnitzel ein geſchätztes Futter für das Vieh bieten, fo werden 
jedenfalls die Landwirthe, die für dieſes Jahr den Rübenbau eingeſtellt 
hatten, ihn im nächſten Jahre wieder aufnehmen, zumal man annimmt, 
daß die Fabriken im naͤchſten Jahre einen für die Beſitzer günſtigeren 
Kontrakt eingehen werden. 

Schwetz, 6. November. (Ein großes Unglück) hat ſich heute in der 
hieſigen Ba abet ereignet. Ein Arbeiter, der an der Kalkſchlamm⸗ 
preſſe beſchäftigt war, wurde von einem Transmiſſionsriemen am Halſe 
erfaßt, in die Welle gezogen und von dieſer zermalmt, ſo daß der Tod 
ſofort erfolgte. Ein anderer Arbeiter, der dem Verunglückten helfen 
wollte, erlitt lebensgefährliche Quetſchungen der rechten Bruſtſeite und 
des Armes. 

Graudenz, 6. November. (Gewerbe⸗Ausſtellung.) Zum Garantie 
fonds der hieſigen Gewerbe⸗Ausſtelung find bereits 20 000 Mark 

ezeichnet. 
y Krojanke, 5. November, (Landwirthſchaftlicher Verein.) In der 
geſtrigen Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde zu⸗ 
nächſt die Vorſtandswahl für das neue Vereinsjahr vorgenommen; es 
wurde der alte Vorſtand, beſtehend aus den . Ober⸗Amtmann 
Se (Borſitzender), Förſter Hoffmann (Stellvertreter) und Lehrer 

chneider (Schriftführer) wiedergewählt. Mit vielem Intereſſe wurde 
die Mittheilung entgegengenommen, daß der landwirthſchaftliche Verein 
Flatow den Bau eines Silos zuſtändigen Orts nachgeſucht hat. f 

Dt. Krone, 6. November. (Ueber ein ſeltenes Jagdglück) berichtet 
die hieſige Zeitung: Der Gemeindevorſteher Herr Th. Kroenke⸗Zechendorf 
brachte auf 40 Schritt mit einem Schuſſe 2 weibl. Hirſche (Thiere 1 
bezw. 3 Jahre alt) zur Strecke. a 

Noſenberg, 5. November. (In der letzten Sitzung des Kreistages, 
wurden zu Mitgliedern der Landwirthſchaftskammern für die Provinz 
Weſtpreußen die Herren v. Puttkamer⸗Plauth, Dörckſen⸗Amſee und Bam⸗ 
berg⸗Stradem gewählt. : 

Dt. Eylau, 5. November. (Verleihung der Rettungsmedaille.) 
Herrn Major Reinhard vom 44. Regiment ift für die Errettung eines 
Knaben vom Tode des Ertrinkens die Rettungs⸗Medaille verliehen 
worden. 

Marienburg, 7. November. (Der Verein zur Herſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg), welcher ſich bekanntlich auch die An⸗ 
ſammlung der älteren hiſtoriſchen Dokumente unſerer Provinz zur Auf⸗ 
gabe geftellt hat, läßt gegenwärtig den Kreis Dt. Krone zu dieſem 
Zwecke durchforſchen. f 

Dirſchau, 5. November. (Der Bund der Landwirthe) für den 
Wahlkreis Dirſchau⸗Stargard⸗Berent hielt geſtern hier eine Verſammlung 
ab, die von über 100 Perſonen beſucht war. Herr Aſchendorff ſprach 
über „Die Börſenreform“. Die Börſe könne wohl Gutes wirken, aber 
ihr Beruf ſei in den Hintergrund getreten und der Bund müſſe auf eine 
Reform hinwirken. Herr v. Puttkamer⸗Plauth knüpfte an den Vortrag 
einige Betrachtungen über die Lage der Landwirthſchaft unter früheren 
ng er hob hervor, man müſſe mehr Einfluß auf die 

olksvertretung gewinnen. Falls ein Zuſammenſtoß zwiſchen Sozialis⸗ 
mus und den ſtaatserhaltenden Bürgern ſtattfinden ſollte, jo würden die 
Landwirthe dieſen Kampf zu führen haben. „Die Gelehrten würden doch 
im Mauſeloch verſchwinden“. . ? 

Danzig, 6. November. (Verſchiedenes.) Der Markthallenbau wird 
am 1. April k. J. fertig geſtellt ſein. Das mächtige Gebäude auf dem 
Dominikanerplatz wird alle Märkte in Danzig in ſich aufnehmen und 


weiſt rieſige Kellereien auf. Der Dachſtubl umfaßt etwa 200 000 Klar. 


Schmiedeeiſen. — Der diesjährige Weihnachtsmarkt beginnt am 20. 


Dezember. Die Stadtverwaltung geht mit der Abſicht um, den Markt 
künftig fortfallen zu laſſen. — Der hieſige Fabrikant Joſeph Müller 
wurde geſtern Nachmittag in einem hieſigen Weinlokale von einem 
Schlaganfalle betroffen und verſtarb bald darauf. 

Danzig, 6. November. (Verſchiedenes.) Die Stadtverwaltung beab⸗ 
ſichtigt, dem Vertreter unſeres Landtagswahlkreiſes Herrn Rickert am 
Sonnabend zu feinem 25jährigen Jubiläum als Landtagsabgeordneter 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Herr Rickert, der jahrelang Mit⸗ 


glied der Stadtverwaltung geweſen iſt, wäre damit der dritte der noch 


lebenden Danziger Ehrenbürger; die beiden anderen ſind Stadtbaurath 
Licht und der frühere Reichskanzler Graf Caprivi. — Der Herr Ober⸗ 
präſident hat die durch den Tod des Pfarrers Mentzel erledigte katho⸗ 
liſche Pfarrſtelle an der königl. Kapelle hier nunmehr dem Subregens 


am Klerikalſeminar, Herrn Profeſſor Dr. Johannes Behrendt zu Belplin 


verliehen. — Dem langjährigen Leiter unſerer Feuerwehr, Herrn Brand: 
direktor Bade, iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 
Der weſtpreußiſche Feuerwehrverband hat Herrn Bade nachträglich zu 
feinem 25jährigen Jubiläum einen prächtigen Feuerwehrdolch mit Wid, 


mung überreichen laſſen. — Einen Vortrag über „Familienrecht“ hielt To 1 
geſtern Abend Frl. Augspurg aus München vor einer großen, zumeiſt 


aus Damen befiehenden Zuhörerſchaft im Hotel du Nord. — Am heuti⸗ 
gen Tage traf hier eine ganze Dampferladung ſchwediſcher Heringe ein. 
— Der Kreistag Danziger Niederung wählte als Mitglieder der Land⸗ 
wirthſchaftstammer die Herren C. Bethke⸗Junkertroylhof, Fr. Dörkſen⸗ 


Woſſitz und H. Philippſen⸗Hochzeit. Ferner wurde der kommiſſariſche „ 


Berwalter des Landrathsamtes, Regierungsaſſeſſor Brandt, der Staats⸗ 
regierung für die Stellung eines Landraths empfohlen. f 
Königsberg, 7. November. (Verſchiedenes.) Zum Landesſekretär 
bei der Landes⸗Birektion in Königsberg iſt Herr Bürgermeiſter Schöne⸗ 
berg⸗Fiſchhauſen gewählt worden. Um die ſehr gut beſoldete Landes⸗ 
ſekretärſtelle, die öffentlich ausgeſchrieben war, hatten ſich weit über 100 
Perſonen aus den beisteuern Ständen beworben. Herr Schöneberg 
iſt erſt 28 Jahre alt. — Wie bereits mitgetheilt, hat der Kaiſer die Abs 
ficht gehabt, das Weller'ſche Logirhaus in Theerbude anzukaufen. Dieſer 
Plan iſt nunmehr zur Ausführung gekommen, indem man mit Herrn 


Weller einen Vertrag geſchloſſen und dieſen dem Oberhofmarſchallamt * 
zur Veſtätigung eingeſandt hat. Herr Weller erhält für fein Gtabliffe 


ment nebſt dem dazu gehörigen Lande von etwa 100 Morgen und noch 
4 Wohnhäuſern 120000 Mark. Er darf ſämmtliches Inventar heraus: 
nehmen und muß die Wohnung bis zum 1. September n. 


ter Funk, bekanntlich einer der Angreifer des Wachtpoſtens am Geräthe⸗ 
te Pionier⸗Bataillons, wird wahrſcheinlich feine rohe That 


J. geräumt 
haben. — Der durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer verwundete Arbei⸗ 


ebenfalls mit dem Leben bezahlen müſſen. Die Wunde, welche die Kugel Br: 


beim Durchreißen der Bruſt hervorgerufen hat, iſt zwar an dem Ein 
11 — tanalö 1 5 begriffen, indeſſen ſind allem An⸗ 


cheine nach innere edlere 


ben bei Heiligenbeil iſt der Meiereigehilfe durch Kohlengas erſtickt. — 
Ein 16 N 
ſtraße 7 a, Ecke Rippenſtraße, feinem Leben durch einen Revolverſchuß 
ein Ende zu machen. 
Auge in die Stirn, und der Getroffene brach blutüberſtrömt zuſammen. 
Bromberg, 7. November. (Herr Regierungspräſident v. Tiedemann) 
iſt infolge einer Einladung des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe 
heute Nachmittag nach Grabowo gereiſt. e 


erantwo x die Redaktion: Heint. Wartmann m Thorn 


eile verletzt worden, wodurch der Zuſtand 
des Patienten ſich erheblich verſchlimmert hat. — Auf dem Gute Pokar⸗ 


ahre alter Schüler, der Sohn eines hieſigen Handwerkers, ver⸗ 
ſuchte geſtern Abend um 10 Uhr in der Hausthüre des Hauſes Friedrich⸗ 


ie Kugel drang dem Knaben über dem rechten 


Bekanntmachung. 


Für die Beheizung der Keſſel des ſtädtiſchen 
Waſſerwerks und der ſtädtiſchen Kläranſtalt 
werden bis auf weiteres 100 Raummeter 
Fichtenklobenholz gebraucht, je 50 Meter 
für jedes Werk, und ſoll das Holz auf dem 
Wege der öffentlichen Submiſſion beſchafft 
werden. 

Die Lieferungsbedingungen ſind auf dem 
Stadtbauamt 1 einzufehen bezw. zu unter⸗ 
ſchreiben. Offerten, in denen zum Ausdruck 
gebracht iſt, daß die Preiſe auf Grund dieſer 
durch Unterſchrift anerkannten Bedingungen 
abgegeben find, find bis zum Fonnabend 
den 9. d. Mts. vormittags 11 Uhr 
im geſchloſſenen Couvert mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen im Stadtbauamt II ab⸗ 
zugeben. 

Thorn den 5. November 1895. 

Der Magiſtrat. 


C UERRRTTETA ENTE VRR 
Violinen, Zithern, Bogen, Kaſten, 


ſowie alle anderen 


Musik- Instrumente 


und echt italieniſche u. deutſche 
Saiten kauft man am reellſten und billigſten 
direkt beim Muſik⸗Inſtrumentenmacher 


F. A. Soram, 


Baderſtr. 22, l. 
Reparaturen ſofort, ſauber u. billig. 


Halte fortan 
ein ausgesuchtes Lager 


Gold- und Silberwaaren, 


Granaten, Korallen ꝛc. 
zu den denkbar billigſten Preiſen und bitte 
Walle mich auch darin unterſtützen zu 
wollen. 


A. Nauck, Ührenhandlung, 
eiligegeiftitraße 13. 


OCouveris 


in neuen Mustern und bester Qualität 
liefert 
* „ 
mit Jirmendruck 
1000 Stück von 3 Mk. an 
C. Dombrowski’sch® guchdruckerei, 


Thorn, 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


Im. Z. u. K. f. 15 M. z. verm. Gerberſtr. 21, II. 


Die Tuchhandlung Carle callon, horn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23, 


Zhochfeine Paletotstoffe 2 


in Montagnac, Smooth, Boucle, Eskimo, 


Anzugstoffe 


in Cheuiot, Melton, Bammgarn, Loden, g 
ferner Stoffe für Mäntel, Pelzbezüge, Reithosen, Jagdjoppen, 
schwarz und blau Trikot für. Militärhosen. 


C. Behn, Bauingenieur in Grauden 


„Rehdenerſtraſſe 5 Jernſprechanſchluf Ar. 22 
Mörtelwerk, Bedachungsgeschäft, Baumaterialien-, 
Zementwaaren- und Kohlenhandlung 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum hiermit. 
Gleichzeitig zeige ergebenſt an, daß ich die Lizenz zur Fabrikation der 


PVolz'ſen Faſerplatten “BE 


Dt. Reichspatent Nr. 75 480 

für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen erworben und mit der Fabrikation begonnen habe. 

Volz'ſche Faſerplatten übertreffen an Feſtigkeit, Feuerbeſtändigkeit, Schwamm⸗ 
und Schallſicherheit und Verwendbarkeit zu Decken großer Räume, Zwiſchendecken, Ge⸗ 
wölben, geraden Decken zwiſchen Eiſenträgern, Wänden, Ummantelung von Eiſenträgern, 
alle ähnlichen unter dem Namen Gyps⸗Dielen oder Platten angebotenen Fabrikate, 
wovon ich durch Einſichtnahme der Brandproben⸗Atteſte ſeitens der kaſſerlichen Werft zu 
Kiel Kan durch Beſichtigung von Probe⸗Ausführungen in meiner Werkſtatt ſich zu über⸗ 
zeugen bitte. 


1 ür beſtimmte Bezirke d bgegeben, jedoch auch jede ent⸗ 
Unterlizenzen feng Abel dur geile Seute ausgehihet en 
e Weeds 
8 H. Loerke, 8 
x Präcisions - Uhrmacher und Goldarbeiter, > 
2 Thorn, Coppernikusstrasse 29. 2 
2 Lager von goldenen u. ſilbernen Herren: und Damen⸗Uhren, Regulatoren, 2 


< Wand: und Weckeruhren, nur in beiter Waare. 
2 Großes 7 5 in Gold⸗, Granat⸗, Korallen⸗ und Silberſachen, Alfenide⸗ 2 
und optiſche Waaren. Goldene Ringe 333 geſt. von 2,75 Mk. 8 
Trauringe nach Maaſ. WU 2 
RER an Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirungen in eigener Wertftatt, 


SSS 


Handschuhe 


Hosenträger 
Cravatten 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitesirasse 40. 


U 
Gelegenheitskauf! 
Ein großer Poiten Anzug- und Paletotſtoffe in 
Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 


einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe, 
B. Doliva, Thorn ⸗Artushof. 


Bruno Da vid, 


praktischer Zahnarzt, 


Fgacheſtraße 2, 1 Tr. links. og 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 
Für Unbemittelte von 8—9 Uhr. 


Dr. lara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Lahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


Gesindedienstbücher, 


Rohn- udn eputnt- 
bücher 


ſind zu haben. 


0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Zimmerleute 


x finden dauernde Beſchäftigung bei 


Ulmer & Kaun. 


Ein ält. Mädchen a. g. Familie ſ. in Thorn 


ſof. Stellung, event. b. einz. Herrn od. 
ei. ält. Ehepaar od. auch i. ein. Offiz.⸗Fam. 
3. Beaufſichtigung v. Kindern u. Maſchinen⸗ 
nähen. Näh. z. erf. Junkerſtr. 7, 3 Tr. l. 


Eine ältere Kinderfrau 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Arbeiter 


finden noch Beſchäftigung bei dem Neubau 


der Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 
Ulmer & Kaun. 


Mo Wohnungen mit dlaß Walz ev. a. 


Pferdeſt. u. N Waldſtr. 74. 


Zu erfr. Culmerſtr. 20 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 möbl. Zi. 


Tr. bei H. Nitz. 


in junger Mann, ev., der Porzellan⸗, 
Glas-, u. Wirthſchaftswaaren⸗Branche, 
mit prima geugniſſen, wünſcht ander⸗ 
weite Stellung möglichſt ſogleich oder 
per 1. Dezember. 
Gefl. Offerten erbitte unter F. Z. 708 
an den Graudenzer Geſelligen. 


Mliethskontrakts- 
Formulare 


Miclhs-Auittungsbücher 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Gerechteſtraße 25, 
Wohnung, 1. Etage, 4 Zimm. 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 600 
Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Möbl. Vorder⸗Zimmer, 


2 fenſtrig, zu vermiethen. Gerechteſtr. 15. 


Herrſchaftl. Wohn. jofort zu vermiethen. 


Deuter, Schulſtr. 29. 
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burfchengel, von 
fofort zu vermiethen Pacheſtr. 13, 1. 
ſofort zu vermiethen. 
Frau Berndt, Breiteſtr. 32, l. 
Ein gut möbl. Zim. mit Burſchengl. von 
ſofort zu vermiethen. Schloßſtr. 10, ll. 
ohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
W̃᷑ von ſofort zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Ttage, bet. 


aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


verm. 
L 
2 eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 
Ein fep. geleg. möbl. Zimmer, 1 Tr., 
billig zu vermiethen Kchloßſtraßße 4. 
Herren erhalten gute u. bill. Penſion 
Culmerſtr. 15, 1 Tr. 


